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^ssttssl L/ŝ r/s^ s /̂i///kSF» OsLF/se/̂ s/r //r s//s^

Des Führers schönster Ehrentag
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Berlin  2V . April. Der Morgen des
2V. April ist angebrochen. Noch klingt in unser
aller Herzen Ser Begeisterungssturm, mit dem
die Millionen der Reichshauptstadt dem
Führer am Vorabend zujubelten, noch steht
vor unteren Augen das Phantastische Bild der
strahlenden Lichterkette der Feststratze und der
lodernden Fackeln, noch hören Wir die frischen
Stimmen der deutschen Jugend ans allen
Gauen des Reiches, die in der Ringsendung
dem Führer gratulierten , noch stehen wir im
Banne dieses herrlichen Auftaktes des heutigen
Festtages; und nun ist der Tag gekommen, an
dem sich das ganze deutsche Voik zu einer über¬
wältigenden und aus tiefstem Herzen kommen¬
den Huldigung an dem Manne vereint, der die
Nation in einem märchenhaften Aufstieg aus
tiefster Not und Verzweiflung zu stolzer Höhe
emporführte: Adolf Hitler!

Mit einem Ständchen des Musikzuges der
Leibstandarte ff „Adolf Hitler " im Garten der
alten Reichskanzlei wurde um 8 Uhr der
Ehrentag des Führers stimmungsvoll einaelei-
tet. Der anschließende Vorbeimarsch der Leib-
standarte, eines Sturmbannes ff -Totenkopf-
Verbandes und eines Bataillons Schutzpolizei
am Führer an der Reichskanzlei war für Zehn-
tausende von Berlinern willkommene Gelegen¬
heit, dem Führer ihre übergroße Liebe und
Dankbarkeit zu bekunden. Der Vormittag war
dann ousgefüllt mit den Empfängen der Gra¬
tulanten rn der Reichskanzlei, wobei besonders
die Ueberreichung des Ehrenbürger¬
brief  e s der alten deutschen Stadt Danzig
durch Gauleiter Förster und die Uebergabe
einer Stiftung  der deutschen Gemeinden
für die Ausbildung von jungen Baumeistern
und Städtebauern in Höhe von 1,5 Millionen
Mark hervorgehoben seien.

Dann begab sich der Führer zur großen
Parade  d e r W « h r m a ch t;  die Fahrt ge-
staltete sich wiederum zu erhebenden Treue¬
kundgebungen für den Schöpfer Großdeutsch-
lands. lieber vier Stunden standen die Hun-

Achse im Banne des grandiosesten militärischen
Schauspieles, das Deutschland je gesehen hat.
Vor allem auf die ausländischen Vertreter
machte diese eindrucksvolle Kundgebung der
Stärke des neuen Reiches einen sichtbar tiefen
Eindruck. Der Jubel der Masten und die er¬
greifenden Dankeshuldigungen an den Führer
wollten kein Ende nehmen.

Im Laufe des Nachmittages empfing der
Führer weitere Abordnungen zur Beglück¬
wünschung. wobei die Vertretungen von Jta.
lien. Spanien . Jugoslawien , Bulgarien und
der Türkei besonders zahlreich waren . Zu
Ehren der Ehrengäste aus dem Ausland gab
der Führer am Spätnachmittag einen Tee-

cmpfang und anschließend empfing er als
letzte Gratulanten die Vertreter der deut¬
schen Volksgruppen Europas.  Un¬
aufhörlich gingen im Laufe des Tages
Glückwünsche  aus allen Gauen des
Reiches und aus allen Teilen der Welt in
der Reichskanzlei ein und die Geschenke
undEhrengaben  häuften sich mehr und
mehr zu Bergen, alles Beweise der grenzen¬
losen Liebe und Verehrung , der unverfieg-
lichen Dankbarkeit und unwandelbaren Treue
für den Führer aller Deutschen.

Adolf Hitlers stolzer Ehrentag konnte nicht
würdiger abgeschlossen werden, als durch die
feierliche Verpflichtung der Politi¬

schen Leiter  auf den Führer , die der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß,  bei
einem Gemeinschaftsempfang in allen Gauen
des Reiches in abendlicher Stunde vornahm.
Bis in die späte Nacht hinein war der Wil¬
helmsplatz dichtgefüllt mit Zehntausenden
von dankerfüllten Volksgenosten, die immer
und immer wieder in Sprechchören dem Füh¬
rer in begeisterten Treuekund¬
gebungen  huldigten . Keinem Staatsmann
und keinem Volksführer find jemals solche
Beweise der Verbundenheit und Anhänglich¬
keit dargebracht worden wie unserem Führer
Adolf Hitler.
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Berlin,  20 . April . Der Geburtstag Adolf
itlers fand auch in diesem Jahr seinen er-
ebenden Ausklang mit der Vereidigung

jener Männer und Frauen , die mit ihrem
Schwur das Bekenntnis ablegten, in der
vordersten Front des Kampfes dem Führer
treueste Gefolgschaft zu leisten. Fast eine
Million deutscher Männer und Frauen
waren es in diesem Jahr , die sich in die
Front der Mitkämpfer und Mitgestalter
Deutschlands einreihten , um dem Führer
damit einen Teil jenes Dankes zu erstatten,
den ein 8ü-Millionen -Volk seinem Retter aus
Not und Knechtschaft schuldet. Diese Ver¬
eidigung bildete zwar den Ausklang des
26. April ; sie brachte aber gleichzeitig noch
einmal einen unvergeßlichen Höhepunkt jenes
Tages , an dem das ganze Grotzdeutsche Reich
sich in Liebe und Verehrung um Adolf Hitler
scharte. Während in anderen Jahren die
Vereidigung in München, der Hauptstadt der
Bewegung, vorgenommen wurde, so war es
diesmal der Berliner Sportpalast , von wo

ß
derttausende an der neueröffneten Ost-West

Empfang auslöli-Mtr Abordnungen
Vmtreter 6er 6eut86ken Volksgruppen beglüekivünseken ^ 6o1k Hitler
Berlin , 20. April. Nach Rückkehr von der

großen Wehrmachtsparade empfing der Führer
am Nachmittag in Gegenwart des Reichsmini¬
sters des Auswärtigen von Ribbentrop eine
italienische sonderdelegation,
der . . '
Bots
Ches
ral Parmni , der Chef des Generalstabes der
Faschistischen Miliz Rusto, der Geschwader¬
admiral Salza , der GeschwadergeneralPelle-

rini und Konteradmiral Graf de Courten.
iese Delegation überbrachte dem Führer die

in herzlichen Worten gehaltenen Glückwünsche
Seiner Majestät des Königs und Kaisers
Viktor Emanuel III.  und des Duce
Benito Mussolini.

Hierauf erschien beim Führer eine unga¬
rische  Sonderdelegation , die sich aus dem
ungarischen Gesandten Sztojay , dem General-
adfutanten des Neichsverwcsers, Feldmarschall.
leutnant von Keresztes-Fischer, und Overst
i. G. Andorra zusammensetzte. Sie beglück¬
wünschte den Führer im persönlichenAuftrag
des Reichsverwesers von Ungarn, Admiral von
Horthy. Alsdann empfing der Führer den
bulgarischen  Gesandten Draganoff , der
als Vertreter des Königs Boris III . erschienen
war, um dem Führer die persönlichenGlück-
wünsche des bulgarischen Herrschers zu über¬
mitteln.

Inzwischen waren die im Namen des Füh¬
rers vom Reichsminister des Auswärtigen ein-

geladenen ausländischen Ehrengäste vorgefah¬
ren und hatten sich in der Marmorgalerie ver¬
sammelt. Dort nahm der Führer in Gegen¬
wart des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop ihre Vorstellung entgegen, die
durch den Chef des Protokolls deS Auswärti¬
gen Amtes, Frhr von Doernberg, erfolgte und
begrüßte seine Ehrengäste und die in ihrer Be¬
gleitung erschienenen Mistionschefs der betei¬
ligten Länder einzeln persönlich.

An dem sich daran anschließenden Tee¬
empfang für die ausländischen Ehrengäste
nahmen teil : der Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop . der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Heß.
Großadmiral Dr . h. c. Naeder. Generaloberst
Milch, mehrere Neichsminister und Reichs¬
leiter sowie Vertreter des Auswärtigen Am¬
tes und der Wehrmacht. Zu diesem Empfang
waren aus dem Ausland Persönlichkeiten
folgender Länder erschienen: Belgien. Boli¬
vien. Brasilien . Bulgarien . Dänemark . Est¬
land . Finnland . Griechenland. Großbritan¬
nien. Italien , Japan , Jugoslawien , Lett¬
land , Litauen . Niederlande , Norwegen, Por¬
tugal . Rumänien . Schweden, Siam , Slowa¬
kei. Spanien . Türkei. Ungarn.

Im Anschluß an diesen Empfang beglück¬
wünschten den Führer die Vertreter der
deutschen Volksgruppe»  Europas,
»n deren Auftrag erschienen waren : ^ -Ober¬
gruppenführer Lorenz, Rittmeister a. D. von
Fabricius und Generalsekretär Hastelblatt.

aus der Stellvertreter des Führers den im
ganzen Reich versammelten Männern und
Frauen den Eid abnahm.

Um 20 Uhr traf Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley in der alten Kampfstätte der Partei
ein. Nachdem ihm der Gauorganisationsleiter
46 358 Männer und Frauen , die allein in der.
Reichshauptstadt den Diensteid ablegen wer¬
den, gemeldet hatte und nachdem ihn der stell¬
vertretende Gauleiter Görlitzer bedrüßt hatte,
ergriff er, stürmisch begrüßt, das Wort zu sei¬
ner Rede, die wieder einmal aus tiefer Ueber-
zeugung gesprochen, die Hörer mitreißt und be¬
reit macht sür die heilige Handlung der Eides¬
leistung.

Inzwischen kam der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß an . Dr . Ley und stellt».
Gauleiter Görlitzer empfangen Rudolf Heß
am Eingang der Halle, wo ihm der Reichs¬
ausbildungsleiter Mehnert aus 811 Kreisen
des Reiches 995 318 Politische Leiter, Frauen,
schaftslxiterinnen, Obmänner , Walter und
Warte meldete. Atemlose Stille herrsrbte in
dem Raum , als der Stellvertreter des Füh ».
rers , Rudolf Heß, an das Rednerpult trat,
um den Akt der Eidesleistung vorzunehmen.

In seiner Ansprache führte Rudolf Heß
aus , das deutsche Volk habe am 50. Geburts¬
tag seines größten Mannes ein Fest erlebt,
das als Ausdruck der Liebe und Verehrung
von Millionen froher Menschen nicht seines¬
gleichen habe in unserer Geschichte, nicht sei¬
nesgleichen habe als Zeugnis tiefen
Dankes einer großen Nation für
ihre » Führer.  In einem Schauspiel sol-
basischer Kraft durch Stunden und Stunden,
das trotz seiner Größe nur einen kleinen Aus¬
schnitt der deutschen Wehrmacht gezeigt habe,
sei am heutige» Tage deren gewaltige Stärke
und Größe sichtbar zum Ausdruck gekommen,
einer Wehrmacht, die Adolf Hitler schuf und
ihres Schöpfers würdig sei.

„So stolz wir auf diese Wehrmacht sind",
sagte der Stellvertreter des Führers , „so stolz
sind wir darauf , datz hinter dieser Wehrmacht
ein Volk steht in voller Einheit des politischen
Wollen und Handelns — politische Einheit
und militäris ^ Kraft geben dem deutschen
Volk das Gefühl der Ruhe, der Sicherheit und
des Selbstvertrauens . Ein Gefühl, das gerade
in unseren Tagen nicht allen Völkern der Erde
und auch nicht allen ihren politischen Führern
eigen zu sein scheint."

Dieses Gefühl deutscher Sicherheit habe dem
vergangenen Doge die rechte Freud« gegeben.
Und am Abend dieses Freudeniages nehme
nun die nationalsozialistischeBewegung fast
eine Million deutscher Männer und Frauen in
ihr Führerkorps . Rudolf Heß wandte sich jetzt
direkt an die zur Vereidigung  Angetrete¬
nen und rief ihnen zu: „Gedenket voll Stolz,
daß bei dieser großen Vereidigung zum ersten¬

mal nicht nur die Politischen Leiter der Ost¬
mark die Hand zum Schwur miterheben, son¬
dern zugleich mit ihnen die Politischen Leiter
im Sudetengau !"

Dann nahm der Stellvertreter des Füh¬
rers das feierliche Totengedenken vor. Nach¬
dem er dann in traditioneller Form auf die
Eidesleistung vorbereitet hatte , folgte der
ebenfalls Tradition gewordene Schwur
auf den Führer: „Ich schwöre Adolf
Hitler unerschütterliche Treue , ich schwöre
ihm und den Führern , die er mir bestimmt,
unbedingten Gehorsam."

Noch während der Stellvertreter des Füh¬
rers spricht, wird die Weise des Deutsch¬
landliedes  intoniert , um symbolisch da¬
mit zum Ausdruck zu bringen , daß der
Schwur auf den Führer nichts anderes be¬
deutet, als auf Deutschland schwören. Die
innere Spannung lösend, rauscht nach der
vom Stellvertreter des Führers gesprochenen
und von den Versammelten ergriffen wieder¬
holten Eidesformel das Horst - Wes¬
sel - Lied  durch den Saal , ausgenommen
von den Hunderttausenden von Männern
und Frauen draußen in allen Gauen des
Großdeutschen Reiches. Das Sieg -Heil aus
den Führer kommt allen aus übervollem
Herzen. Sie rufen es nun als Kämpfer, die
sich Adolf Hitler für alle Zeiten verschworen
haben.

Ehrungen zu Führers Geburtstag
Berlin , 20. April . Der Führer hat zum

20. April bei der Behörden des Reiches zahl¬
reiche Ernennungen ausgesprochen. U. a. wurde
dem Reichspräsidialrat in der Präsidialkanzlei,
Kiewitz,  die Amtsbezeichnung „Gesandter"
und dem Ministerialdirektor Gaus  im Aus¬
wärtigen Amt die Amtsbezeichnung „Unter¬
staatssekretär" verliehen sowie der Chef des
Hauptamtes Verwaltung und Wirtschaft beim
Reichsführer ff und Chef der deutschen Poli¬
zei, ff -Gruppenführer Pohl,  zum Ministe¬
rialdirektor im Reichsministerium des Innern
ernannt.

FestnuMrung
im Deutschen Opernhaus

Ribbentrop begrüßte die ausländischen Gäste
Berlin , 20. April . Am Donnerstagabend

fand im Deutschen Opernhaus auf Einladung
des Reichsministers des Auswärtigen von Rib¬
bentrop eine Festaufführung der Operette
„Die lustigc Witwe"  für die ausländi¬
schen Ehrengäste des Führers statt. Reichs¬
außenminister von Ribbentrop  begrüßte
seine Gäste in der Pause nach dem zweiten
Akt im gelben Saal deS Deutschen Opernhau¬
ses. Der Festaufführung wohnten Vertreter
von Partes Staat und Wehrmacht bei.
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die Schwerkriegsbeschädig-
Blutordens und mehr als

Berlin,  28 . April . In der großen Reihe
der festlichen und repräsentativen Veranstal¬
tungen zum 58. Geburtstag des Führers bil¬
dete die bisher größte Parade der deutschen
Wehrmacht vor ihrem Obersten Befehlshaber
den glanzvollen Höhepunkt. Sie lieferte einen
außerordentlich tiefen, unvergeßlichen Ein¬
druck von der wiedergewonnenen, nie zuvor
erreichten militärischen Kraft der Ration,
des Großdeutschen Reiches. Ebenso tief und
bleibend war ein zweiter Eindruck dieses
Tages : die gewaltige Teilnahme der Bevöl¬
kerung. der unbeschreibliche Jubel , mit dem
der Führer und seine Wehrmacht überschüt¬
tet wurden , die grenzenlose Begeisterung, mit
der die Massen dem Wiedererwecker deut¬
scher Kraft , dem Schöpfer Großdeutschlands
ihren Dank abstattetcn.

Fast genau in der Mitte der erst am Bor¬
tag vom Führer eröffneten Ost - West - Achse
gegenüber der Technischen Hochschule waren
zu beiden Seiten der Straße zwei 156 Meter
lange Tribünen errichtet worden. Sie waren
schon zwei Stunden vor dem Beginn der
Parade besetzt. Hinter den von SA ., U und
NSKK . abgesperrten Straßenrändern dräng¬
ten sich Hunderttausende von Zu¬
schauern.  die alle Zeugen dieses einzig¬
artigen und in solcher Größe noch nie er¬
lebten militärischen Schauspiels sein woll¬
ten. Die Nordtribüne,  vor der in der
Mitte das mit einem Baldachin versehene
Und rot ausgeschlagene Podium für den
Führer errichtet wurde , war fast auSschließ-
Wh den hohen Offizieren der drei Wehr¬
machtsteile und den Militärattaches der
fremden Mächte Vorbehalten, während auf
der Südtribüne  die Mitglieder der
Reichsregierung, die Reichsleiter, die Gau¬leiter . die führenden Männer aller Partei¬
gliederungen und das Diplomatische Korps
Platz genommen hatten . In breiter Front
schloffen sich an '
ten. Träger des
8008 Ehrenzeichenträger aus allen Gauen
des Reiches sowie Abordnungen der Gliede¬
rungen der Partei.
Der Führer kommt!

Um II Uhr hat der Führer  am Schloß
die Meldung der Paradeaufstellung ent-
aegengenommen. Wenige Minuten später
hört man aus der Richtung des Branden-
ourger Tores Jubelstürme , die den Führer
auf seiner Fahrt begleiten, und dann bereits
den Präsentiermarsch . Gleichzeitig erscheinen
die ersten Flugzeuggeschwader. Ein schier
endloser Begeisterungssturm seht ein, als
der Führer vor den Tribünen eintrifft . In
den nächsten drei Wagen folgen die Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtsteile. Neben
dem Führer nehmen Aufstellung der Ober¬
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar¬
schall Gört NA  der Oberbefehlshaber derKriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c. R a e-
der,  der Oberbefehlshaber des Heeres. Gene¬
raloberst von Brauchitsch,  und der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberst Keitel.  Rechts von den
Oberbefehlshabern der Wehrmacht stehen der
Oberbefehlshaber der Heeresgruppe l , Gene¬
raloberst von Bock und der Chef der Luft¬
flotte I. General der Flieger von Keflelring.
der Chef des Marinekommandoamtes , Kon¬
teradmiral Schniewind. links von ihnen der
Chef der schnellen Truppen , General der
Panzertruppen Guderian , die Kommandie¬
renden Generale : des XIV. Armeekorps,
General der Infanterie von Wietershein.
t»s XV. Armeekorps. General der Jnfan-
t« ie Hoth. des XVI. Armeekorps. General
der Kavallerie Hoepner.
Die Parade beginn!

Während noch die Heilrufe und die Rufe
.Wir danken dem Führer ' von den Tribü¬
nen erklingen, beginnt bereits die Parade.
Sie wird eröffnet mit einem Parade¬
slug der Luftwaffen - Lehrdivi-
sion.  Tann setzt der große Parademarsch
ein unter dem Befehl des Kommandierenden
Generals des III . Armeekorps. General der
Artillerie Haase.  An der Spitze reitet der
Kommandierende General mit dem Chef des
Stabes . Generalmajor Gallenkamp, ihm fol¬
gen Spielleute und Musikkorps des Jnf .-
Reg. . Großdeutschland' und der Heeres-
unterosfizierschule Potsdam sowie ein Fah-
nenbataillon mit rund 300 Feldzeichen aller
Wehrmachtsteile . Ter Kommandant von
Berlin . Generalleutnant Seifert,  führt
dag Infanterie - Regiment . Groß¬
deutschland'  und die Heeresunterofsi-
zierschule Potsdam vorbei. Anhaltendes
Händeklatschen begrüßte ihren Vorbeimarsch.
Der Beifall wiederholt sich verstärkt, als ein
ganzes Marineregiment,  gestellt von
der Marine -Unterossizierlehrabteilung , im
Paradeschritt vorüberzieht. Ihnen folgt ein
Regiment Luftwaffe  zu Fuß ; auch
die Flieger begrüßt lebhaftes Händeklatschen.

Nun erleben die Zuschauer ein noch nie ge¬
sehenes Bild : zum ersten Male sehen sie hier
«ine Abteilung des Fallschirm - Jäger-
Regiments  1 vorbeiziehen. Völlig un-
gewohnt ist noch diese grüne Uniform mit den
Falls^ i"mgurten. Der Beifall schwillt zum
Orkan an. In schnellem Tempo folgen die
motorisierten Teile der Luftwafte . an der

Spitze der Stab des Luftverteidigungskomman.
dos Berlin und des Regimentes „General
Göring". Die Abteilungen der leichten, schwe-
ren und schwersten Flaks schließen sich an. Bei
jeder kleinen Pause erneuern sich die Kund¬
gebungen für den Führer . Ein neuer Ruf tönt
auf und wird freuoig ausgenommen: „Füh-
rer , wir sind stolz auf  Dich !"

In diesem ersten Teil, gewissermaßen dem
Auftakt der großen Parade , waren alle drei
Wehrmachtsteile vertreten. Was dann folgte,
steigerte weiter den außerordentlichen Eindruck
von de: zeitgemäßen Ausstattung des deutschen
Heeres, von der Disziplin der deutschen Sol-
daten und von der Stärke der deutschen Wehr¬
macht überhaupt. Es folgten der Reihe nach
die 2. leichte Division (Divisionskommando
Gera) , die 20. (mot.) Division (Kommando
in Hamburg) , die 23. Division (Kommando
in Potsdam ) und die 1. Panzerdivision (Kom¬
mando in Weimar) . Besonders überzeugend
wirkte dre Vielfalt der Waffenausstattung der
Infanterie,  die außer ihren Gewehren
auch leichte und schwere Maschinengewehre,
leichte und schwere Granatwerfer , leichte und
schwere neue Infanterie -Geschütze mitführte.
Es ist wohl bei keinem Beobachter ein Zweifel
vorhanden, daß die deutsche Infanterie heute
als die best« der Welt angesehen werden muß.
Die Kavallerie  war auch mit der Rad-
fahrschtoadron und motorisierten Teilen ver-
treten, wie zum Beispiel oei den Kavallerie-
Schützen-R^ imentern. Die Artillerie
zeigte alle Kaliber bis zu den schwersten.
Vor sechs Jahren und henke

Diese in ihrem Ausmaß bisher größte
Parade forderr unwillkürlich zu einem Ver¬
gleich  heraus . Unvergeßlich ist für alle Teil¬
nehm-:: jene erste Parade vor dem Führer und
dem GeneralfeldmarschallHindenburg in Pots¬
dam nach dem ersten Staatsakt des Dritten
Reiches am 21. März 1933. Der Vergleich der
heutigen Parade mit der von Potsdam liefert
vielleicht den schlagendsten Beweis für die in
knapp sechs Jahren vollbrachten Leistungen
des Führers . Damals  hatte Deutschland ein
Hunoerttausend-Mann -Heer, eine Reichswehr
mit langdienenden Berufssoldaten — heute

eine gewaltige Wehrmacht, die zahlenmäßi
der Größe der deutschen Nation entspricht un!
die sich aus Angehörigen aller Schichten des
Volkes zusammensetzt. Damals  war die
Waffenausstattung äußerst mangelhaft und
durch das Diktat von Versailles begrenzt —
heute  hat die deutsche Wehrmacht eine hoch
entwickelte Artillerie mit ''chwerstem Kaliber,
Panzerkraftwagen verschiedenster Ausstattung
und eine Luftwaffe, die die stärkste der Welt
ist. Die Haltung der deutschen Soldaten de-
weist Festigung des inneren Gefüges der
Truppe : ledern einzelnen Mann leuchtet heute
der Stolz aus den Augen, würdig zu sein, Was.
fen zu tragen.

Stunde auf Stunde ist die deutsche Wehr-
macht vor ihrem Führer und Obersten Be-
fehlshaber im Paradeschritt vorübergezogen.
BierStundenlang  dröhnte der Schritt,
brauste der Lärm der Motoren. Mit der feier¬
lichen Abholung des Fahnen-Bataillons , das
während des ganzen Verlaufs der Parade in
etwa !>0 Met?r breiter Front gegenüber der
Norütribüne gestanden hatte, ist das einzig¬
artige und unvergeßlicheSchauspiel zu Ende.
Grenzenlose Begeisterung

Die Begeisterung der Mafien,  die
zum Schluß völlig unter dem Eindruck des
Anblickes des Vorbeizuges der schwersten Ge¬
schütze und der gewaltigen Panzerkampfwaqen
standen, kannte keine Grenzen. Sie alle woll¬
ten noch einmal dem Führer danken iür seine
zielsichere Arbeit zum Wohle des deutschen
Volkes und zum Schutze des Vaterlandes,
und sie wollten ihm Glück wünschen zu seinem
heutigen Geburtstag . „Wir danken unserem
Führer !" — „Wir sind stolz auf unseren Füh¬
rer !' — „Wir gratulieren !' , so schallt es
immer wieder aufs neue aus Zehntausenden
von Kehlen. Alle Hände erhoben sich zum
Gruß , und überwältigend war der Jubel , der
den Führer  umbrandete , als er nach Ver¬
abschiedung von den Oberbefehlshabern der
Wehrmacht und seinen Ehrengästen den Wa-
gen bestieg, um nach der Reichskanzlei zurück-
zufahren. Die gleichen Kundgebungen beglei¬
teten ihn auf diesem ganzen Wege.

Großer Empfang der Gratulanten
kukionao Männer von Diplomatie , Partei unä 8taat in 6er 6eicli8kan3lei

Berlin,  28 . April. War der Vorabend
dem ersten Gruß der Partei und ihres Führer¬
korps an Adolf Hitler Vorbehalten, so steht der
heutige Tag im Zeichen des prächtigen militä¬
rischen Schauspieles, der traditionellen Parade
unserer Wehrmacht vor ihrem Obersten Be¬
fehlshaber. Schon in den frühesten Morgen¬
stunden dröhnt der schwere Marschtritt der
Kolonnen rattern die Fahrzeuge der motori¬
sierten Einheiten, die in die befohlenen Auf-
marschstellungenrücken. Berlin ist an diesem
Tage früh erwacht. Das Festgewand der Stadt,
an das noch gestern letzte Hand gelegt wurde,
bietet heute einen überwältigenden Anblick.
Mit unendlicher Liebe ist jedes einzelne Haus
auch in den ärmsten Vierteln geschmückt
worden.

7 Uhr auf dem Wilbelmplatz. Dieser tradi¬
tionelle Kun- gebungsplatz, oer noch bis in die
Nacht hinein widerhallte von den stürmischen
Huldigungen der Berliner , bietet bereits wie¬
der ein frohbewegtes Bild . Eine erwartungs-
frohe Menschenmenge, die von Minute zu
Minute anwächst und bald den weiten Platz
bis in den letzten Winkel füllt, drängt sich hier,
um das Schauspiel derAnfahrtoerGra-
tulanten  zu erleben und dem Führer bei
seiner Abfahrt zur Parade der Wehrmacht
einen herzlichen Geburtstagsgruß der Berliner
Bevölkerung darzubringen. Belebt wird das
Bild durch die farbenfrohen Volkstrachten von
Buben und Mädeln aus allen deutschen Gauen.

Geborkskagsständchendes Musikkorps
der Leibstandarke

8 Uhr Das Musikkorps der Leibstan¬
darte  ist im Garten der alten Reichskanzlei
angetreten, um, wie alljährlich, dem Führer
ein Geburtstagsständchen dazubringen. Mit
schmetternden Fanfaren erklingen dre Rhyth-
men der Marschmusik. Lächelnd dankt der
Führer,  in dessen Begleitung sich Reichs-
führer ^ und Chef der deutschen Polizei
Himmler  und der Kommandeur der Leib¬
standacte SeppDietrich  befinden, für die.
sen Gruß seines Schwarzen Korps.

9 Uhr: ' Ts sich der Führer  dann im An¬
schluß an das Geburtstagsständchen in seinen
Wagen begibt, um hier vor der alten Reichs-
kanzlei den Vorbeimarsch der Ehren-
formationen  der U und der Polizei ab-
zunehmen, grüßt ihn ein vieltausendfacher
Jubelsturm der Massen, die seit Stunden aus
diesen Augenblick geharrt haben. „Wir gratu-
lieren, wir gratulieren !" schallen die Sprech¬
chöre zum Führer hinüber , der lächelnd immer
wieder dankt. Bor dem Wagen des Führers
nimmt Reichsführer U und Chef der deutschen
Polizei, Heinrich Himmler, Ausstellung. Von
der Straße „Unter den Linden" her rücken
dann die Verbände zum Vorbeimarsch an.

Als der Vorbeimarsch der ^ und der Poli-zei-Formationen beendet wa^ «er einen präch¬

tigen Auftakt zu der großen Parade der Wehr¬
macht bildete, brauste noch einmal der Jubel
über den Wilhelmplatz. Der Führer begibt sich
nun zurück in die Reichskanzlei, wo die
Empfänge der Gratulanten  begin¬
nen. Für die harrende Menge entrollt sich nun
das interessante Schauspiel der Anfahrt der
führenden Persönlichkeiten aus Diplomatie,
Partei und Staat . Immer wieder grüßen die
Tausende begeistert die führenden Männer , so
Hermann Goring, Rudolf Heß, die Mitglieder
der Reichsregierung und Reichsleiter sowie die
Führer der Parteigliedcrungen.

Zunächst erschien der Apostolische Nuntius
Monsignore Orsenigo  zur Beglück¬
wünschung beim Führer , dem er als Doyen

des Diplomatischen Korps  zugleich
die Glückwünsche der in Berlin akkreditierten
Missionschefs und eine Geburtstagsgabe des
Diplomatischen Korps überbrachte. Anschlie¬
ßend gratulierten der Reichsprotektor in
Böhmen und Mähren , Reichsminister Frei-
herrvonNeurath  mit Staatspräsident
Dr . Hacha . Dann überbrachten der slowa¬
kische Ministerpräsident Dr . Tiso  zusammen
mit dem slowakischenAußenminister Dur¬
ra ns -ky ihre Glückwünsche.

Anschließend nahm der Führer die Glück¬
wünsche sämtlicher Neichsminister und
Staatssekretäre der Reichsregierung ent¬
gegen. Generalfeldmarschall Göring  gab
dabei in einer kurzen Ansprache der Freude
der Mitglieder der Reichsregierung Ausdruck,
in so unmittelbarer Nähe de? Führers tätig
sein zu dürfen. Der Führer dankte in einer
kurzen Erwiderung . Er empfing dann die
Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile.
Generalfeldmarschall Göring.  Großadmi¬
ral Rae der.  Generaloberst von Brau¬
chitsch  sowie den Chef des Oberkommandos
der Wehrmacht. Generaloberst Keitel,  zur
Entgegennahme der Glückwünsche der Wehr¬
macht.

Für die deutschen Gemeinden üderbrachte
in Abwesenheit des Reichsministers Dr . Frick
der Leiter des Deutschen Gemeindetags.
Reichsleiter Fiehler,  der Oberbürgermei¬
ster der Hauptstadt der Bewegung, dem Füh¬
rer die Urkunde der Adolf - Hitler-
Stiftung  der deutschen Gemeinden und
Gemeindeverbände für junge Architekten und
Städtebauer in Höhe von 1.5 Millionen Mk.
Durch die Stiftung soll die Ausbildung zum
Baumeister und Städtebauer gefördert wer¬
den.

Dann überreichte Gauleiter Forster  dem
Führer den Ehrenbürgerbrief der
freien Stadt Danzig  mit einer An¬
sprache. in der er u. a. ausführte : ObschonDanzig abgetrennt ist wollen Sie . mein
Führer , uns die große Freude machen, die
Ehrenbürgerschaft dieses stets deutschen Lan¬
des an der Ostsee zu übernehmen. Hierüber
sind alle Danziger . die in den letzten 20 Jah¬
ren auf dem deutschen Vorposten an der
Weichselmündung ihr Deutschtum mit be¬
sonderer Zähigkeit hochhielten, besonders
glücklich. Der Führer nahm den Ehrenbür¬
gerbrief mit Worten herzlichen Dankes ent¬
gegen und beauftragte den Gauleiter , diesen
Dank und seine Grüße der Bevölkerung der
freien Stadt Danzig zu übermitteln.

Triumphfahrk des Führers zur Parade
Kurz vor 11 Uhr tritt die Wache der Wehr¬

macht und der Leibstandarte an. Das Spiel
wird gerührt , der Führer kommt! Langsam
biegt sein Wagen aus dem Vorhof der alten
Reichskanzlei in die Wilhelmstraße ein. Sprech.
chöre und Heilrufe umbranden ihn auf seiner
Triumphfahrk zur Parade st raße.
Vor der Schloßfreiheit nimmt der Führer die
Meldung des Kommandierenden Generals des
III . AK., General der Artillerie Haase,  ent¬
gegen, der die gesamte Parade kommandiert.
Unter den Klangen des Präsentiermarsches
und des Deutschlandliedesfuhr der Wagen des
Führers eine Schleife vor den im Lustgarten
stehenden Truppenteilen und setzt seine Fahrt
fort am Zeughaus vorbei und über die Mittel¬
promenade der Linden nach dem Branden¬
burger Tor und dann über die Ost-West-Achse
zum Führerpodium gegenüber der Technischen
Hochschule.

Weltpresse im Zeichen des 20.April
Linmüti^e Anerkennung 6er überragenden Persönlichkeit 6es kulireis

Berlin , 20. April . Die Presse der ganzen
Welt stand zum 2V. April im Zeichen des Führer-
Geburtstages . Selbst in den Zeitungen der Län¬
der, die der große» Friedenspolitik des Führers
systematisch entgegenarbeiten . können nicht umhin,
die einzigartige staatsmännische Persönlichkeit
Adolf Hitlers anzuerkennen . In den Blättern der
befreundeten Rationen ist der Hochachtung und
der Wertschätzung für den Führer breiter Raum
gegeben.

Italien  verfolgt die großen Feierlichkeiten
in Deutschland mit größter Anteilnahme . „Popvlv
d'Jtalia ' sagt das neue Italien richte an den
Führer des neuen Deutschland seine begeisterten
Glückwünsche und ..Stampa ' betont , daß Italiens
Gruß ein Gruß des Stacken an den Starken fei.
Und ..Giornale d'Jtalia ' schreibt: ..An diesem
Frcudentag empfinden die beiden Revolutionen,
die beiden Führer und die beiden Völker tiefer
denn je ihre Solidarität in ihrem Eintreten für
eine politische Ordnung , bei oer die Macht nicht
vvn dem Recht und dem Frieden zu trennen ist.

Ungarns Presse  bringt große Schilderun¬
gen des Lebensweges des Führers . Das Regie-
rungsblatt „Fueggetlenseg ' schreibt, die Geschichte
habe bereits festgestellt, daß Adolf Hitler
einer der größte  nStaatSmänner
aller Zeiten  sei „Budapest ! Hirlap ' ver¬
sichert den Führer der ..Aufrichtigkeit und Ehr-
erbietung des Freundes ' . „Pesti Hirlap ' sagt, daß
Deutschland durch Adolf Hitler als Sieger aus
dem Weltkrieg hervorgegangen sei.

Die spanischen Zeitungen  unterstrei¬
chen gleichfalls die weltpolitische Bedeutung Adolf
Hitlers ..Lorreo ' versichert, daß des Führers „auf-
richtige Beweise der Freundschaft für Spanien
unvergessen bleiben ' würden.

In Jugoslawien  gedenkt das Regierungs¬
blatt ..Dreine ' sehr eingehend des Lebensweges
des Führers , an besten SO. Geburtstag das ganze
deutsche Volk so innigsten Anteil nehme. „Dieser
Tag soll ganz dem schöpferischen, leidenschaftlichen,
überragenden und nie an sich selbst denkenden
Diener Deutschland - gehören ' schreibt das Blatt.

Es erteilt den Kriegshetzern eine Abfuhr und be¬
tont . das Ausland könne sich schwer vorstellen,
welch erhabenen Platz Adolf Hitler in den deut¬
schen Herzen einnehme.

In Norwegen  sind die Blätter ebenfalls
stärkstens mit dem Führer -Geburtstag beschäftigt.
..Morgenposten ' sagt. Adolf Hitler sei nicht nur
der nationale Führer , nicht nur der Verkünder
einer neuen Lehre, sondern auch ein phänomenal
tüchtiger Politiker und Stratege . Im „Morgen-
bladet ' heißt es zum Schluß : Heute steht Hitler
so mächtig da. daß er Europas , ivenn nicht der
Welt Schicksal in Händen zu halten scheint.

Auch die englischen Zeitungen  könne»
nicht umhin , die jubelnde Begeisterung des deut¬
schen Volkes für seinen Führer , wie sie in der
festlichen Begehung des Führer -Geburtstages zum
Ausdruck kommt, mit einer in positivem Ton ge-
halteuen Schilderung der Berliner Feierlichkeiten
einzuräiunen.

Sämtliche bulgarischen Zeitungen  brin¬
gen seitenlange Artikel über das beispiellose Werk
Adolf Hitlers , in dem sie nicht nur den Schöpfer
Grvß -Deutschlands . sondern auch den Künder
einer neuen Zeit  sehen . Im ..Slowo ' schließt
der Direktor des Blattes seinen Leitartikel : „Hit¬
ler ist das Idol einer neuen Zeit , der unwider¬
stehliche Führer eines Volkes . Er ist die Verkör¬
perung der neuen Revolution und der Umwertung
aller Dinge , die nach dem großen Krieg über die
Welt kamen. Sein Name ist in die Geschichte mit
unvergeßlichen Lettern eingetragen .' DaS Regie¬
rungsblatt „Dnes ' rühmt die alte deutsch- bul¬
garische Verbundenheit , die durch den Führer noch
mehr gefestigt worden ist.

In der Türkei  sagt der Hanptschristleiter
des Regierungsblattes ..Ulus ' . daß der Führer
ein Nationalheros  sei . der alles für sein
Volk getan habe was «in Mensch überhaupt tun
könne. Die türkisch- deutschen Beziehungen seien
unter der Herrschaft Adolf Hitlers immer freund¬
schaftlich gewesen , nicht zuletzt dank der hohen
Achtung, die die Erneuerer Deutschlands und der
Türkei, Hitler und Atatürk, gegenseitig verband.
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kk. Berlin , 21. April . Die grandiosen Feiern
pnd Kundgebungen, mit denen das deutsche Volk
Adolf Hitler anläßlich seines 60. Geburtstages
seine Treue und Liebe bezeigte, die außerordent¬
lich starke Beteiligung ausländischer Ehrengäste
und vor allen Dingen die machtvolle Truppen¬
parade beherrschen die Schlagzeilen der Auslands-
presse. ..Hitlers Geburtstag steht im
Blickzentrnm der Welt ' , stellt ein War¬
schauer Blatt fest.

Selbst in Paris  kann man sich der Aeuße-
r ungen unverhohlener Bewunde¬
rung  für die Größe der Berliner Festlichkeiten
nicht enthalten. Aus den Worten des ..Matin ' :
„Diese Stadt grenzt ans Unwirkliche. . .' spricht
der große Eindruck, den die neu erösfnete Ost-
West-Achse und die einzigartige Ausschmückung
der Neichshauptstadt gemacht haben. Die Trup¬
penparade wird von den französischen Blättern
in seltener Ausführlichkeit behandelt. Das
Deutsche Reich habe seinen zahlreichen ausländi¬
schen Ehrengästen einen unauslöschlichen Beweis
seiner militärischen Stärke geben wollen.

Dte englische Presse  nimmt ebenfalls in
Wort und Bild ausführlich von den Berliner
Feierlichkeiten Notiz. .Dailh Erpreß ' gibt den
Eindruck, den die Fahrt des Führers über die
neue Prachtstrabe Berlins aus die englischen Gäste

hinterlassen hat, in der Feststellung wieder, daß
dies der größte Triumphzug des Füh¬
rers  in den lebten Fahren gewesen sei. DaS
einzigartige militärische Schauspiel der großen
Parade wird von den englischen Blättern in lan¬
gen Sondermeldungen berichtet.

Der gewaltige Nachhall des FührergeburtstageS
zeigt sich auch besonders klar in den Kommen¬
taren der Polnischen Presse,  die seit eini¬
gen Wochen keine Freundlichkeit gegenüber
Deutschland zu sagen wagte. Um so überraschen¬
der ist es, daß die Geburtstagsfeier des Führers
mit größter Achtung und Anerkennung behandelt
wird . „Polska Fbrojna ' spricht von einem noch
nie dagewesenen Höchstmaß an Hul¬
digungen.  das dem .Führer durch die un¬
gewöhnlich hohe Fahl ausländischer Gratulanten
erwiesen werde. „Kurier Polski' würdigt die welt¬
historische Leistung Adolf kütlers , dem ein Merk
gelungen sei. würdig der Bewunderung und des
Neide?.

Wenn schon die Presse der demokratischen Län¬
der mit solcher Hochachtung des 60. Geburtstage-
Adolf Hitlers gedenkt, bedarf eS keiner Begrün¬
dung, daß aus den befreundeten Ländern Stim¬
men größter Herzlichkeit und Sympathie kom¬
men. Die gewaltige Parade der deutschen Wehr¬
macht wird von den italienischen BlLt«
tern  nicht nur als Beweis für die militärische
Stärke Deutschlands, sondern auch als Beweis
sür die Unbesiegbarkeit der Achse gewertet.

Gabentisch der ganzen deutschen Ration
Kleine unä Zroke Zpenäen in übenvältiAenäer knülle

Berlin , 20. April . Welchen Anteil daS
ganze deutsche Volk und darüber hinaus daS
Deutschtum in aller Welt an dem b0. Ge¬
burtstag des Schöpfers des Großdeutschen
Reiches genommen hat , das beweist in über¬
zeugender Anschaulichkeit der Gabentisch,
den Großdeutschland seinem Führer bereitet
hat . Es ist wirklich die ganze deutsche Nation,
das Altreich , die Ostmark , der Sudetengau.
das Reichsprotektorat Böhmen und Mähren
und das Memelland , es sind die Volksdeut¬
schen jenseits der Grenzen und Meere , es
sind alle Schichten und Kreise
von den führenden Persönlichkeiten der Par¬
tei und des Staates , der Wehrmacht , Wirt¬
schaft. Kunst und Wissenschaft, der Länder
und Gemeinden , der Behörden , Körperschaf¬
ten . Verbände und Organisationen in Stadt
und Land bis zu den zahllosen unbekannten
Volksgenossen , Männern und Frauen , und
vornehmlich der deutschen Jugend , die hier
ihre Anhänglichkeit und ihre Treue in un¬
vorstellbarer Vielgestaltigkeit zum Ausdruck
bringen.

Vor allem die vielen kleinen Gaben , die
oft in rührender Schlichtheit ohne große
Mittel , aber mit grenzenloser Liebe und un-
endlichem Fleiß angefertigt worden sind,

eben einen überwältigenden Eindruck von
er Liebe und Verehrung , die die breiten

Massen des deutschen Volkes für den Führer
empfinden . Beim Anblick gerade dieser Spen¬
dentische spüren wir aufs neue , daß wirklich
das ganze 80-Millionen -Volk der Deutschen
de,, Geburtstag des Führers als seinen
eigenen Ehren - und Freudentag mitfeiert.
In diesen unzähligen kleinen Aufmerksam¬
keiten und in den Beiträgen der Millionen
ungenannter Volksgenossen liegt wieder ein¬
mal das spontane Bekenntnis der deutschen
Nation zu ihrem Führer beschlossen.

Neben den Plastiken und Gemälden , den
schönsten Erzeugnissen des deutschen Kunst-

ewerbes , Wandbehängen und Teppichen,
ibliophilen Kostbarkeiten , historischen Doku¬

menten . alten Handschriften und Partituren.
Erstdrucken . Funden aus der deutschen Vor¬
geschichte. alten Waffen und zahlreichen Mo¬
dellen der Schöpfung des Führers sind eS
vor allem die oft selb st ge fertigten
schlichten Angebinde , die von der engen Ver¬
bundenheit des deutschen Volkes zu seinem
Führer zeugen. Einen nicht geringen Baum
nehmen die umfangreichen Lebensmi spen¬
den ein . Bastelarbeiten der Schulen und der
Hitler -Jugend zeugen von rührendem Eifer
und erstaunlicher Kunstfertigkeit.

AuS einer Fülle von Gaben spricht der
Dank der befreiten Gebiete.  Beson¬
ders zahlreich ist das Sudetenland vertreten.
Man steht darunter in großer Zahl herrliche
Arbeiten der dortigen Glasindustrie wie auch
eine kostbare elektrische Standuhr , die zu den
vollen Stunden die Weisen bekannter Volks¬
lieder aus einem Spielwerk erklingen läßt . DaS
Memelland ist vertreten mit einer großen An¬
zahl wundervoller Bernsteinarbeiten.

In einem besonderen Raum sind die Ge¬
burtstagsgaben namhafter ausländisch 'er
"" aatSmänner  und der Angehörigen des
Berliner Diplomatischen Korps zusammen-

stellt. Die Ueberfülle der Blumenspenden
llt die ganzen Räume in ein duftendes

Blütenmeer.
Zur Aufnahine all dieser Gaben hat in die¬

sem Jahr zum erstenmal der frühere Kabi¬
nettssitzungssaal der alten Reichskanzlei bei
weitem nicht ausgereicht,

Alle Spenden , die großen wie die kleinen
Gaben , haben dem Führer,  der zur Besich¬
tigung der Geschenke lange in diesen Räumen
verweilte , eine große Freude bereitet . Nur
einen Bruchteil der Gaben wird der Führer für
sich behalten können ; insbesondere die Klei¬
dungsstücke und die Nahrungsmittel werden in
den nächsten Tagen auf dem Wege über
die Nationalsozialistische VolkS-
Wohlfahrt  vielen bedürftigen Volksgenos¬
sen zugeführt und so aufs neue eine Freude
bereiten.

Von unserer llerliuer Lckrlktleituus?
Drei Ereignisse im Rahmen der

denkwürdigen Geburtstagsfeierlichkeiten für
Adolf Hitler sind es im besonderen , die der
den Betrachtungen des Auslan¬
des  im Vordergrund stehen: die Ueber-
reichung des Ehrenbürgerbriefes der Stadt
Danzig an den Führer , die große Zahl der
in Berlin anwesenden ausländischen Abord¬
nungen und Ehrengäste und die gewaltige
Wehrmachtsparade , die sich über volle vier
Stunden erstreckte.

In der Ueberreichung des Dan-
zigex Ehrenbürgerbriefes  wollen
die Leitartikelex des demokratischen Westens
eine bestimmte politische Note erblicken und
sie verweisen darauf , daß Danzig im Augen-
blick eines der am meisten diskutierten inter¬
nationalen Probleme sei. Einige Zeitungen
schwingen sich sogar zu dem unbequemen Ein¬
geständnis auf , daß Danzig in der Tat
eine rein deutsche Stadt  sei . Wir
wollen unsererseits diese Feststellung mit dem
Hinweis ergänzen , daß sich dieses Deutschtum
nahezu hundertprozentig zum Nationalsozia.
lismus bekannt hat und die Ueberreichung
der Ehrenbürgerurkunde war so schließlich
nur der Ausdruck einer seit langem festge¬
fügten Haltung.

Betroffen registrierte man vor allem die
erstaunliche Zahl der Ehrengäste . Daß ge¬
rade jene Länder , auf die die Einkreisungs¬
politiker beide Augen geworfen haben . Ab-
ordnungen führender Männer entsandt hat¬
ten , war ein schwerer Schlag für die bereits
im Triumphrausch schwelgenden Hetzer. Be¬

kümmert zählen sie der Reihe nach die Ehren¬
gäste namentlich auf und überzählen am
Schluffe mit unverhohlener Bestürzung die
Gesamtzahl . Man kann sich nicht an der Tat¬
sache vorbeidrücken , daß das Dritte
Reich  trotz aller Anfeindungen einen un¬
vergleichlichen politischen und
moralischen Kredit  m der Welt ge-
nießt . Adolf Hitler habe an diesem Tage —
so meldet eine fremde Zeitungsstimme — mit
Recht ein stolzes Siegerlächeln  zur
Schau tragen können.

Die Truppenparade endlich verdüsterte
das umflorte demokratische Gemüt noch um
einige schwarze Schatten . Nie wurde die
Stärke des Reiches gewaltiger und eindrucks¬
voller demonstriert , als in dieser größten
Truppenschau der Weltgeschichte. Selbst jene
Warschauer Blätter , die vor wenigen Tagen
noch rosarote Vergleiche zwischen den mili¬
tärischen Stärkeverhältnissen zogen, sind
sichtlich kleinlaut geworden . Auch London
und Paris vermelden , die Vertreter von 25
Nationen hätten ein eindrucksvolles Bild
von der Schlagkraft der deutschen Armee er¬
halten . Besonders die Militärattaches seien
durch die gezeigten schweren Geschütze der
Flakartillerie in bewundernde Ueberraschung
versetzt worden.

Vielleicht hat die Parade doch in einigen
heißen Köpfen bestimmte Ueberlegungen
ausgelöst , die seither durch gewisse gefähr¬
liche Gedanken keinen Raum hatten . Auch
sollte man nach den Begeisterungsszenen im
ganzen Reiche endgültig davon abgekommen
sein, auch nur , den Hauch einer Hoffnung zu
hegen , als könne es jemals zu eurem Rrß
zwischen Führung und Volk in diesem Reiche
kommen.

Erste Deutsche Reichslotterie

Es geht um mehr
als IVO Millionen!
Am 16.Mai 1939 beginnt die Ziehung der ersten Klaffe der 1.Deutschen
Reichslotterie . Die Deutsche Reichslotterie vereinigt die bisherlge
Preußksch-Süddeutsche Staatslotterie . die Sächsische Landeslotterie,
die Hamburgische Klaffenlotterie und die Ostmärkische Klassen¬
lotterie . Sie bedeutet also eine Konzentratton der Mittel und Möglich¬
keiten, die den Spielem in mannigfacher Form durch den Ausbau des
Gewinnplans zugutekommt. Vor allem ist im neuen Gewinnplan ein
besonders harmonisches und glückliches Verhältnis zwischen großen,
mittleren und kleineren Gewinnen erreicht worden.

« « 088V«
im günstigsten Falle . (§2, lll der amtlichen Spielbsdingungen .)

A Million « , , MM
auf ein dreifaches Loss Million « « MM
auf ein DoppelloS

L Million « M
auf « in ganzes LoS

LoIilrvLvIiv

»4 x « Al 80000
R8 x « Al 40000
r, X« Al soooo

x « AL S8 000
»Ox « »l SOOOO

« « »» itcker » viel « » irsvli nlielie AlLttvlKvHvli » »« :

»x « Al 800000
»x « »l » OOOOO
»x « Al LOOOOO

L8x « Al LOOOOO

LV4 x « Al ROOOO
»V8x « Al 8000
480 x « Al 4 000

lOLO x « Al SOOO
R080x « »l » OOO
8400 x « Al lOOO

S «rLnrien von» Hv « Al 800000
Auf die 1200000 Lose, die im Spiel sind, werden in S Klaffen insgesamt
480000Gewinne und3Prämien ausgesplelt . Die Gewinne stndeinkommen-
steuerfrei . Dte Prämien werden in allen 3Abteilungen dem höchsten Gewinn
des letzten Ziehungstages der 5. Klaffe zugeschlagen , bei mehreren Höchst¬
gewinnen gleichen Betrages dem zuerst gezogenen . Die Gesamtsumme aller
Gewinne beträgt

«Al  ROS 800 . 700_

Lose und den amtlichen Gewinnplan erhalten Sie überall dort , wo Si«
bisher Ihr Klassenlos kauften . Außerdem sind alle Staatlichen Lotterie-
Einnahmen und Verkaufsstellen der Deutschen Reichslotterie durch ein
rundes , grün -weiß-rotes Schild besonders kenntlich gemacht

Die Ziehung der ersten Klaffe der 1. Deutschen Retchslotterte beginnt
am 16.Mai1S3S. Sichern Sie sich rechtzeitig ein Lost

Deutsche
ieichslotterie
KtoseÄtt -LstMlü,

Der Präsident
der Deutschen/Reichslotterie

d. d. <s. ».

Aberall, wo Sie dieses Zeichen am Schaufenster sehen, er¬
halten Sie die Lose zur ersten Deutschen Reichslotterie.

Preis « der Lose je Klasse
K/U3.- köä 12.- 6^ 24 .- köä 46 .- K/Vi 72 .-

für

'/»
l.o»

kür

l.05

kör

V.
l.05

für

'/.
ros

kür
sin

Ooppsl-
l.05

für
OM

«trsifacbs»
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206000  bei der Stuttgarter Parade
Imposantes ^ ilitärisLlies Zeliauspiel 6er Truppenteile rinZs um Stuttgart
Stuttgart , 20. April. Zu einem großen

Erlebnis wurde für die Tausende von Men¬
schen, die zum Geburtstag des Führers aus
Stuttgart , der näheren und weiteren Um¬
gebung auf dem Cannstatter Wasen geströmt
waren, der imposanten Parade  der
in Stuttgart . Bad Cannstatt , Vaihingen auf
den Fildern , Möhringen, Eßlingen und Lud¬
wigsburg liegenden Truppenteile unserer
Wehrmacht beizuwohnen. Auf de» Tribünen
und Wällen, die den weiten Wasen säumen,
mochten sich an die 200 000 Zuschauer
drängen. Ein berauschend schönes Bild bot
die Festwiese: Die leuchtenden Farben der
Fahnen der Wehrmacht und der Gliederun¬
gen der Partei , die verschiedenfarbigenUni-
sormen- der Formationen . Und das Ganze
war überflutet von herrlichstem Sonnen¬

schein.
Aus der Ehrentribüne sah man' die Spitzender Partei , des Staates , der Behörden und

der Verbände, unter ihnen Staatssekretär
Waldmann als Vertreter des in Berlin wer»

.lenden Gauleiters Reichsstatthalter Murr,
Ministerpräsident SA. - Obergruppenführer
Mergenthafer und Innenminister SA.-GruP»
penführer Dr . Schmid, alz Vertreter des
SA.-Obergruppensührers Ludin SA.-Bri-
gadeführer Kraft, des U - Oberführers
Kaul Stabssührex ^ -Gruppenführer Mül¬
ler, ferner die Generale der alten Armee Ex¬
zellenz Freiherr von Soden und Reinhardt,
den Gaukriegersührer Südwest Oberst z. V.

Eberhard , Polizeipräsident GeneralSchwemle,
°Dberarbeitsführer Göler von Ravensburg.
Außerdem bemerkte man auch den italie-
Nischen Konsul Baron Malfatti di Monto-tretto.
' „ Pünktlich um 11 Uhr traf der Komman¬
dierende General in Begleitung von Gene-
ralleutnant Oßwald  und Generalleut,
leutnant Brodowski  auf der Festwiese
ein. Das Musikkorps des Jnf .-Reg. 119 setzte
mit dem Präsentiermarsch ein und intonierte
nach der Meldung der Paradeaufstellung
durch Stadtkommandant Oberst Roesler
und dem von dem Kommandierenden Gene¬
ral auf den Führer und Obersten Befehls¬
haber ausgebrachten «Sieg Heil" die Nativ-
nalhymnen. Darauf ritt General Geyer
die in vier Treffen gegliederte Truppenauf¬
stellung ab. '

Nach Abreiten der Fronten begrüßte dann
General der Infanterie Geyer rund 800
Stuttgarter Kriegsbeschädigte,
die nach der Pgrade von Stuttgarter Mit¬
gliedern des DDAC. im Wagen nach Göp¬
pingen gebracht wurden, wo sie den Flieger¬
horst besichtigten.

Unmittelbar nach Rückkehr des Komman¬
dierenden Generals zur Ehrentribüne schloß
sich der große Parademarsch an. Eine
Stunde währte diese militärische Feier zu
Ehren des Geburtstages des Obersten Be¬
fehlshabers. Es war eine Stunde voll hehr¬
ster Eindrücke, die allen, die sie miterlebten,
mit Tank für den Schöpfer der stolzen deut¬
schen Wehrmacht erfüllte und ihnen unver¬
geßlich bleiben werden.

EhkeimrM-er rmh Mizei
Stuttgart , 20. April. Einen glanzvollen

Auftakt für die große Wehrmachtsparade,
die zu »Führers Geburtstag auf dem Cann¬
statter Wasen stattfand, bildete für die Stutt¬
garter die Ehrenparade von zwei
Stürmen des Kradschützen¬
bataillons  ff . z. b. V." aus Eli-
Wangen und zwei Hundertschaf-
tenderSchutzPolizei  auf dem Schloß-
Platz. Zu vielen Hunderten umsäumten die
Stuttgarter den Platz und standen dicht ge¬
drängt an dem in reichem Flaggenschmuck
prangenden Königsbau, auf dessen Frei¬
treppe das Führerkorps der ff -Standarte 13,
des ^ -Abschnitts X, deS // .Oberabschnitts
Südwest und der Stuttgarter Schutzpolizei
Aufstellung genommen hatte. Nach einem
Marsch der ff - und Polizeikolonnen durch
die Straßen Stuttgarts schwenkten Punkt
S Uhr der Musik- und Spielmannszug des
Ellwanger Kradschützenbataillons ff , vom
Bahnhof herkommend, in den Schloßplatz ein
und nahmen gegenüber des Königsbaus Auf¬
stellung. In zackigem Exerzier¬
marsch,  peinlich sauber ausgerichtet, mar¬
schierten die Einheiten vor ff - Oberführer
Müller  sowie dem Oberst der Gendarme¬
rie. Inspekteur der Ordnungspolizei Süd¬
west, Winkler,  vorbei . In der strahlenden
Frühlingssonne bildeten die von ihren Offi¬
zieren mit zum Gruß gesenktem Degen an¬
geführten Mannschaften der ff in Stahl¬

helm und umgehängtem Karabiner , sowie
der Schutzpolizei in ihrer neuen Parade¬
uniform mit weißem Lederzeug und wehen¬
dem Helmbusch ein überaus farbenfreudiges
Schauspiel, das die deutsche Wehr in Waf¬fen überzeugend versinnbildlichte.

Bei der Parade waren auch ff -Oberführer j
Peter  und Polizeipräsident General,
Schweinle  anwesend.

KrieMpferWrlM SML
In Württemberg 8000 Teilnehmer

in 2092 Wagen
Berlin , 20. April. Um dem Führer  eine

Geburtstagsfreude zu bereiten, veranstaltete
der DTÄC. im Einvernehmen mit der
NSKOB., der Wehrmacht und dem Deutschen
Roten Kreuz in allen Gauen des Großdeut¬
schen Reiches eine Kriegsopferfahrt,
bei der die schwerkriegsbeschädiqten Kamera¬
den des ruhmreichen alten Heeres zu den
großen Paraden der neuen Wehrmacht ge-
bracht wurden. Es dürsten im Reich gut
25 000 Fahrzeuge gewesen fein, die etwa
80 000 Schwerkriegsbeschädigte beförderten.
In Württemberg  und Hohenzollern
wurden 2092 Fahrzeuge und rund 8000 Teil,
nehmer gezählt.

„Ser größte SeuMe aller Seiten'
Hermann Göring an das deutsche Volk
Berlin, 20. April. Generalfeldmarschall
ermann Göring  veröffentlicht im „Völki-

chen Beobachter" einen Aufruf an das
deutsche Volk, in dem er u. a. sagt: Eine fest¬
lich hohe Stimmung liegt über deutschem
Land. Großdeutschländ feiert heute den
80. Geburtstag seines Retters und Gestal¬
ters . In tiefer Ehrfurcht stehen wir, ein
einiges Volk, vor der Größe des Mannes,
dem wir bis in den Tod verschworen find,
weil wir ihm alles verdanken. Sein unbeug¬
samer Wille hat Deutschland vom Abgrund
weggesührt zu lichten Höhen, aus Schmach
und Schande zu Ehre und Freiheit, auS bit¬
terster Not zu Wohlstand und Größe.

Adolf Hitler ist der größte
Deutsche aller Zeiten.  Dankbar und
gläubig schauen wir heute an seinem Ge»
burstag zu ihm auf, voller Jubel und mit
heißen Wünschen im Herzen. Mögen die Poli¬
tiker und Staatsmänner einer uns unver¬
ständlichen Welt Pläne und Ränke schmie¬
den. mögen Journalisten gegen uns Gift undGalle verspritzen, für uns gilt, unbekümmert
um ihr Geschrei, nur das Wort Adolf Hitlers.
Ihm zu dienen wird unserem Leben, unserem,
Tun und Handeln auch in Zukunft Ziel und
Richtung sein. Herr Gott, schütze den Führer,!
segne sein Werk!

Keine deutsche Kultur ohne Macht
Mnisterpräsiäent NerZentlialer sprach am Oeburtstâ e äes kmtirers

Stuttgart , 20. April. Die Württ . Staats¬
theater begingen den 50. Gebuxstag des Füh.
cers und Schöpfers Grobdeutschlands, Adolf
Hitler, mit den Festauffüyrungen von Richard
Wagners „Tann Häuser"  und Gerhard
Schumanns „Entscheidung ". Ter Fest¬
aufführung von „Tannhäuser .̂ in dem bis
zum letzten Platz besetzten, mit den von den
Lalkonbrüstungen herabhängenden Fahnen
des Dritten Reiches und frischem Blumenflor
prächtig geschmückten Großen Haus kam
durch eme Ansprache deS Ministerpräsidenten
und Kultministers, SA .-Obergruppensührer
Mergenthaler  eine besondere Bedeu¬
tung zu.

Der Redner ging davon auS. daß im Laufe
der Geschichte dein deutschen Volke immer
wieder große und gewaltige Führerperfön-
lichkeiten geschenkt Vörden sind, die es aus
den furchtbarsten Zusammenbrüchen heraus
stets zur Größe und Freiheit zurückgeführt
habe. Das deutsche Volk liebt und verehrt
seine großen Männer , in denen es sein eige¬
nes Wesen vertieft und verklärt steht. Für
uns gibt es keinen wesentlichen Unterschied
zwischen den Großen des Geistes und den
ehernen Gestalten, die Deutschlands Macht
befestigten und sein Lebensrecht sicherten.
Deshalb sind uns Männer wie Beethoven,
Bach, Mozart, Grünewald oder Erwin von
Steinbach genau so lebendig wie Scharnhorst
und Gneisenau, Blücher oder Moltke. Wir
wollen auch in Zukunft das Volk der Dichter
und Denker, gleichzeitig aber auch das Volk
der besten Soldaten sein. Es gibt keine
deutsche Kultur und keine deutsche Kunst
ohne die deutsche Macht. Wir wollen kein
Reich der bloßen eisernen Gewalt, wie dies
uns unsere Feinde andichten, wir wollen
vielmehr ein Reich voller Harmonie

der äußeren , geistigen und seeli¬
schen Kräfte.  Durch die Errettung
Deutschlands und Europas aus den Klanen
des Bolschewismus hat Adolf Hitler mehr
getan, als alle unsere politischen und welt¬
anschaulichen Widersacher zusammen. Mit
Stolz schouen wir auf all das, was der Füh.
rer auf dem Gebiet der Kultur und der Kunst
für Deutschland getan hat. Niemand kann
bestreiten, daß er nicht nur die äußere Macht
und Größe Deutschlands wiederhergestellt
hat, sondern daß er Kultur und Kunst einenneuen Weg gewiesen, ihr eine neue Wendung
gegeben hat. Wir wißen, daß unser Volk gei¬
stige Kräfte braucht, um die großen und
schweren Entscheidungen, vor die es gestellt
wird, mit der notwendigen inneren Kraft
fällen zu können. Unser Gelöbnis für den
Führer am heutigen Tag sei das : Wir wol¬
len zum Führer stehen in Not und Tod,
komme, was kommen mag. Er. der Führer,
hat uns Großdeutschlandgeschaffen, eine Tat
dorr so gewaltiger Größe, daß wir dieses ge¬
schichtliche Ereignis heute überhaupt noch
nicht fassen und abschätzen können. Wir las¬
sen uns deshalb auch nicht drohen mit einem
Appell an die Furcht. Immer ist die halbe
Welt gegen Deutschland gestanden, wenn es
ausstieg zu Größe und Herrlichkeit. Die Welt
draußen soll sich nicht täuschen über die letzte
Entschlossenheit des nationalsozialistischen
Reiches, seinen Platz an der Sonne zu ver¬
teidigen und niemals wieder aufzugeben.

In diesem Geiste unverbrüchlicher Treue
zum Volk und zum Großdeutschen Reich
grüßte der Ministerpräsident den Führer mit
einem begeistert aufgenommenen Sieg-Heil,
das mit dem gemeinsamen Gesang der Ratio,
nallieder bekräftigt wurde.

Sie MfMrtspolAi auf dem Neckar
Stuttgart , 20. April. Die Schiffqhrts-Poli-

zei-Verordnung für das deutsche Rheinstrom-
grbiet vom 18. Januar 1939, die am 1. April
in Kraft trat , gilt auchfür den Neckar
von de, Mündung bis Lauffen. Die Wasser-
stratzendirektion Stuttgart hat dem Wasser¬
straßenamt Heidelberg  die Befugnis zur
Regelung der örtlichen Verhältnisse für die
Reckarstrecke von der oberen Grenze des
Mannheimer Hafengebietes bis unterhalb
Diedesheim und dem Wasserstraßenamt
Heilbronn  für die Neckarstreckevon Die¬
desheim bis Lauffen übertragen.
RötWHes SroMml«Sotterudaustn
Riesiges Wirtschaftsgebäude niedergebrannt

Balingen, 20. April. In einem Flügel der
ausgedehnten landwirtschaftlichen Gutsan¬
lagen deS Baron von Cottaschen Besitztums
in Dotternhausen brach in der Nacht auf
Donnerstag ein Brand aus , der in den gro¬
ßen Strohvorräten reiche Nahrung fand. Als
der Brand wahrgenommen wurde, stand be¬
reits das erste mit Stroh und sonstigen Vor¬
räten gefüllte Wirtschaftsgebäude in Hellen
Flammen, und auf zwei angebaute
Schuppen  sowie das große Wohngebäude
selbst hatte das Feuer schon übergegriffen.

Die Feuerwehren von Dotternhausen und
Balingen sahen sich einem riesigen, über
100 Meter langen Brandherd
gegenüber, an dessen Löschung nicht mehr zu
denken war , die Wehren mußten sich auf den
Schutz der gegenüberliegendengroßen Stall¬
gebäude sowie der sonstigen nahegelegenen
Wirtschaftsgebäude beschränken.

Kamps um ein SlorKennest
. . . ein Radfahrer war der Leidtragende
Saulgau , 20. April. In den letzten Tagen

konnte man beobachten, daß ein fremder Storch
mehrfach versuchte, das auf der Stadtpfarr¬
kirche wohnende Storchenpaar aus feinem Nest
zu vertreiben. Am Dienstagabend benahm sich
der Störenfried besonders robust, und es ge¬
lang ihm schließlich, das Storchenpaar zu ver¬
jagen. Ta riß dem Storch doch der „Gedulds-
faoen", und es entspann sich ein heftiger
„Lufilampf", bei dem die Störchin ihren „Gat-
ten" wacker unterstützte. Mit vereinten Kräf¬
ten schlugen sie auch den frechen Eindringling
in die Flucht. Im Eifer des Gefechts, bei dem
die Fevern nur so herumflogen, wurde ein
Antennendraht zerrissen,  der auf
die Stromleitung fiel und dadurch Kurz-
schluß  hervorrief . Ein Stück des Drahtes
siel ans einen Radfahrer, der, von eineme le k-
Irischen Schlag  getroffen, zu Boden fiel.

„Unser Leben sebört Amen!'
Ringsendung der HI . zum 20. April

Berlin , 20. April . Wie es zur Traditio»
des nationalsozialistischen Reiches geworden
ist, stellte sich die Jugend Adolf Hitlers an
der Schwelle des neuen Lebensjahre« ihrem
Führer mit einer wunderschönen begeisterten
Huldigung ein: In einer Ringsendung der-
einigte sich die nationalsozialistische Jugend
aus allen großdeutschen Gauen mit Kame¬
raden auS Japan , Italien , Spanien und
Bulgarien , um in frischen Einzelstimmenund
schmetternden Chören ihren Geburtstagsgruß
zu entbieten.

In seiner Ansprache sagte Reichsjugend-,
sichrer Baldur von Schirach u. a.: Mein:
Führer ! Sie haben uns einst erlaubt , urK
Hitler-Jugend zu nennen. Seit dieser Zeit ist
Ihr Geburtstag  auch im Leben der
Jugend der höchsteFesttagimJa h -!
res laus.  Alle zehnjährigen Jungen und,
Mädel treten am Vorabend Ihres Geburts¬
tages in Ihre Jugendbewegung ein. Die
Pimpfe und Jungmädel werden an diesem
Lage dem BDM. und der Hitler-Jugend
überwiesen. Wir haben von Ihnen alles er¬
halten. was sich eine deutsche Jugend nur
wünschen kann: Pflichten, Aufgaben und
Verantwortung.

Unser Wunsch zu Ihrem 50. Geburtstag
lautet : Möge der Segen Gottes, der so sicht-l
bar auf allen Ihren Werken ruht , auch inj
aller Zukunft Sie und Ihre Taten begleiten.
Wir versprechen Ihnen , unsere Pflicht zu tuw
Wir werden treu sein, wir werden gehorsanj
sein. Unser Leben gehört Ihnen.

Ser Führer
Mer MgremWrrtz-WremeiKe« ^

kügeaderiedt 6 er KL - kreees
lk . Berlin, 21. April. Der Führ  er hat olch

Anerkennung für treue Dienste im Zollgrenz-!
schütz soeben durch Gesetz  ein „Zollgrenz-I
schutz-Ehrenzeichen" gestiftet. Dieses Ehren<
reichen kann den Beamten des Zollarenzschutzech
im höheren und im gehobenen mittleren Dienst:
nach vierjähriger Grenzdienstzeit und im ein-1
fachen mittleren Dienst den Versorgung^
anwärtern gleichfalls nach vierjähriger und deck'
Zivilauwärtern nach achtjähriger Grenzdienst«
zeit verliehen werden. Das Zollgrenzschutz«
Ehrenzeichen ist einOrdenskreuzauH
Bronze, das in der Mitte daS Hoheitszeichen.!
von einem Akanthus-Kranz eingefaßt, hat. Di»
Rückseite trägt die Inschrift : Für treue Dienst»
im Zollgrenzschutz. Das Ehrenzeichen wird anl
kornblumenblauen Bande auf der linken BruW
seit« getragen.

Rumänien verspricht sich das beste
Gafencu-Befuch befriedigt in Bukarest

Bukarest, 20. April. Die rumänische Prefhr
steht unverändert unter dem Eindruck des
Gafencu - Besuches.  Die Sonden
berichterstatter der großen Blätter verzeichn
nen die Einzelheiten des Berliner Aufent¬
haltes, besonders die Unterredungen mit dem!
Führer , mit Göring und Heß, die Auszeick^nnng Gafencus und seiner Begleitung untz!
heben übereinstimmend hervor, daß es ge¬
lungen sei. im deutsch-rumänischen Verhält-1
nis eine wesentliche Entspannung herbeizii-sführen. „Universal" gibt die Rede des Reichs-:
Pressechefs Dr. Dietrich  vor den rumä¬
nischen Journalisten besonders interessiert!
wieder. Allgemein kommt zum Ausdruck, daß)
Rumänien vom Verlauf des Besuches in)
hohem Maße befriedigt ist. und sich von dei^weiteren Entwicklung der deutsch- rumäniH
scheu Beziehungen das beste verspricht. ^

l>L8 stieue8te in Kürrs
Ovtrtv Lrvisaiss « aus all «r ^ vlt

Aus einem Bericht des diplomatischen Korre¬
spondenten von Reuter über die „Konsultatio¬
nen" -er britischen Regierung mit den Ost¬
staaten geht deutlich hervor, daß die Verhand¬
lungen festgelaufen sind. Nach einem Hinweis
auf die Unterredung zwischen Litwinow-Finkel-
stem und Maisky in Moskau und die britisch-
türkischen Verhandlungen schreibt nämlich der
Korrespondent, es erscheine jetzt unwahrschein¬
lich, daß als Ergebnis der augenblicklich in ver¬
schiedenen europäischen Hauptstädten geführten
Konsultationen irgendein klarer Erfolg in naher
Zukunft erzielt werden könne.

Die gesamte Presse der Vereinigten Staaten
bringt ausführlich Berichte über die Berliner
Feiern zum Geburtstag des Führers . Nach den
bisher vorliegenden Berichten über die Parade
der Wehrmacht am Donnerstag vormittag waren
die ausländischen Beobachter besonders stark be¬
eindruckt durch die teilnehmende Artillerie. Asso¬
ciated Preß hebt in ihrer Meldung hervor, daß
Flakbatterien am Führer vorbeisuhren, die ein
bisher nicht gesehenes Kaliber hatten.

palmolive-5siss —mit palmen-
vncl Olivenöl lissgestsllt — ist
mekr als 5siks —sie ist in iiirss

LiücKZOz regslmäkigsn /Vnwsn-
clvng sin ZfchHnhsrtrmittsI-

vis Vorrügs clsr mit Olivenöl
iisrgsstslltsn palmolive-kasier-
ssiss : kasciis, gsönciliclie kaet-
sr^ sickvng, kein ttaut-
esir nsci, clsm kariösen.
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AppeS dsr Wehrmacht
«tm Moq ^ itler -Siche im Hof dos Wi hebiPM

kommandos gchftanzt
Hm Abschluß an den gestrigen Appell der

AMrmacht anläßlich des M . Geburtstages des
Führers und Obersten Befehlshabers wurde im
Hofe des Wehrbezirkskommandos von den Offi¬
zieren, Unteroffzieren und Mannschaften sowie
,'lngestellten gemeinsam eine Adolf - Hitler»
Eiche  gepflanzt.

Michskri-gsopftrfahrt des DDAC.
«in Geburtstagsgeschenk an den Führer

Zu Ehren des 50. Geburtstages unseres Füh¬
rers wurden im ganzen Reich von den Mitglie¬
dern des DDAC . über hunderttausend Schwer¬
kriegsbeschädigte zu den Paraden der jungen
Wehrmacht geführt . Dann schloß sich jeweils eine
Fahrt in die blühende Landschaft der näheren
Umgebung an . Die schwerbeschädigten Kamera¬
den des Kreises Calw fuhren mit 32 Wagen nach
Pforzheim und wohnten dort der Parade des

Bataillons des Jnf .-Reg . 111 bei, die von
Oberstleutnant Teichmann abgenommen wurde.
Manchem alten Kameraden , der seine Gesünd¬
igt oder ein Glied seines Körpers zum Schutze
M sein geliebtes Vaterland opfern mußte , stan¬
den Tränen der Freude in den Armen, als die
jungen Kameraden in strammem Paradeschritt
vorbeimarschierten . Als Gast des DDAC . nah¬
men die Kameraden des Nagold - und Enztales
>nit den Psorzheimer Schwerbeschädigten in der
neuen Kaserne des Jnf .-Reg . 111 auf dem
Buckenberg ein reichhaltiges Mittagessen ein , das
mit militärischer Pünktlichkeit und mit fröh-
ächen Gesichtern von Unteroffizieren und Mann¬
schaften des 3. Bataillons aufgetragen wurde.

Nach dem Essen fuhr die Wagenkolonne , die
überall freudig begrüßt wurde , nach Eutingen;
dort gings bei lachendem Sonnenschein auf den
Straßen des Führers nach Leonberg, wo in zwei
Lokalen die NSKOV . ihre Kameraden zu Kaffee
und Kuchen eingeladen hatte . Der Ortsgruppen¬
leiter des DDAC . Enztal , Kamerad Braun,
Schwann , sprach als Führer der Kriegsopfer¬
fahrt im Namen des DDAC . und führte unter
anderem aus , diese Fahrt sei ein Geburtstags¬
geschenk an den Führer für die Männer , die ihm
ganz besonders ans Herz gewachsen seien. Er
dankte den Fahrern des DDAC . für ihre Opfer-
sreudigkeit, dem stellv. Kreisamtsleiter Böt-
tinger - Calw  für seine große Unterstützung
bei der Durchführung dieser Fahrt und den vie¬
len Kameraden , die gekommen seien, um in der
Mitte des DDAC . den Geburtstag unseres Füh¬
rers zu feiern.

Kamerad Böttinger  dankte in herzlichen
Worten Ortsgruppenleiter Braun für das schöne
Geburtstagsgeschenk des DDAC ., die alten
Frontsoldaten würden diese Ehrung zu schätzen
wissen. Diesen Dankesworten schloß sich Kamerad
Strohhäcker - Neuenbürg  an und würdigte
die Verdienste , die sich Kamerad Braun mit der
Durchführung dieser Fahrt erworben habe.
Seine Worte klangen aus mit den besten Glück¬
wünschen für den Führer . Die Vorsehung möge
ihn uns noch recht lange gesund erhalten . Ab¬
schließend folgte noch eine Fahrt auf den Engel¬

berg bei Leonberg ; dort wurde vor der Heimfahrt
kurz Halt gemacht und den Teilnehmern vom
Wasserturm aus das in schönster Blüte pran¬
gende Strohgäu erklärt.

ZugeniMche am 1. Rai
Kein « Teilnahme an den Erwachsenen-

Veranstaltungen
Der Jugendführer des Deutschen Reiches

hat darum gebeten, daß die Jugendlichen , die
bereits an der Jugendkundgebung teilnehmcn,
nicht zu den übrigen Kundgebungen am 1. Mai
herangszogen werden . Dieser Bitte hat sich der
Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda angefchlossen.

Die Deutsche Arbeitsfront bittet die Be¬
triebsführer , die an der Jugendkundgebung
teilnehmenden Jugendlichen keinesfalls zu den
Erwachfenen -Kundgebungen heranzuziehen.

IW Promi FchrlagszMlas
Anordnung des Treuhänders der Arbeit
Der Reichstreuhänder der Arbeit für daS

Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschland hat
eine Anordnung erlassen , wonach solchen Ge¬
folgschaftsmitgliedern , welche an den Feier¬
tagen arbeiten , die auf Grund gesetzlicher
Bestimmungen zu vergüten sind, an Stelle
eines sonst vorgesehenen Feiertagszuschlags
ein Zuschlag von 100  v . H. ge  w ä hrt
werden muß . Wer demnach beispielsweise am
20. April zu arbeiten hatte oder am 1. Mai
arbeitet , hat somit Anspruch auf Bezahlung
eines Zuschlags in der genannten Höhe. Die
gleiche Anordnung bestimmt auch, daß in¬
folge Musterung , Wehrversammlungen und
Meldungen zur Wehrstammrolle kein Ver¬
dienstausfall eintreten darf.

Der Geburtetag de» Führer»
Am gestrigen Tage , da die Nation des Führers

50. Geburtstag in einzigartiger Weise festlich br¬
ing, hat nur e i n Gedanke unser deutsches Volk
eseelt: die Liebe zu Adolf Hitler,  dem

Manne , welcher der Nation die Freiheit und
neue Größe erkämpft und unserem Leben einen
neuen Inhalt gegeben hat . Mit all unserer Liebe,
unserem Hoffen und unserem Glauben sind wir
bei ihm gewesen und haben mit tiefer Dankbar¬
keit in der Einzigartigkeit seines herrlichen Wer¬
kes das sichtbare Walten der Vorsehung erkannt,
die dem deutschen Volke in seiner höchsten Not
den Retter und Führer gesandt. Uns ist das
Glück beschieden, mit diesem unvergleichlichen
Führer an der Spitze das ewige Reich der Deut¬
schen mitschaffen zu dürfen , das Glück, in unver¬
brüchlicher Gemeinschaft in guten und schweren
Tagen unsere Treue zu beweisen. Dieses hohen
Glückes würdig zu sein, haben wir uns gelobt!

In der Kreisstadt  ist der Geburtstag des
Führers in ungemein eindrucksvoller Weise be¬
gangen worden . Wie wir bereits berichten konn¬
ten, führten die Kampfformationen der NS¬
DAP . und die Truppfuhrerschule 4 des Reichs¬
arbeitsdienstes vormittags einen großen Propa-
andamarsch durch die fahnenüberwehte Stadt
urch und sammelten sich dann auf dem schön

geschmückten Marktplatz zu einer kurzen denk¬
würdigen Kundgebu  n g. Nach einem Kampf¬
lied der Bewegung gedachte Ortsgruppenleiter
Nick in Worten der Liebe und Verehrung
unseres Führers , des Schöpfers des Großdeut¬
schen Reiches. Er erinnerte an den ungeheuren
Kampf Adolf Hitlers , der als Trommler ein
Volk eroberte und ihm den Glauben an sich
selbst, die Freiheit und die Wehrkraft zurückgab.
Heute ist Vas nationalsozialistische Programm
die Grundlage des Großdeutschen Reiches, das
der Führer geschaffen. Unsere ganze Liebe ge¬
hört ihm, dem größten Sohn unseres Volkes.
Mag das Ausland Hetzen und hassen! Sein Haß
sei unser Haß, seine Liebe sei unsere Liebe! Die
Kundgebung schloß mit dem Herzenswunsch aller
Deutschen: Lang lebe der Führer . — Anschlie¬
ßend fand ein Platzkonzert des Musikzuges
unferer SA .-Standarte statt, das sehr verdienten
Beifall fand und bei wundervollem Frühlings¬
wetter stark besucht war.

Der Abend brachte mit der alljährlichen Ver¬
eidigung der Walter und Warte der NSDAP,
den Höhepunkt des glanzvollen Tages . Der
Badische-Hof-Saal war überfüllt , als nach dem
Einmarsch der Fahnen und einer erlebnisstarken,
dem Führer geweihten Chorischen Feier der Ju¬
gend der Vertreter des in der Reichshauptstadt
weilenden Kreisleiters Kreispropagandaleiter
Pg . Entenmann  zu den versammelten Par.
teigenossen über die schicksalhafte Sendung de«
Führers , seinen unvergleichlichen Kampf und
Sieg mit Worten von hinreißender Begeisterung

..und letztem Einsatzwillsn sprach. Eine ernste
Mahnung galt den zu vereidigenden Männern
und Frauen . Der Eid des Politischen Leiters ist
dem Fahneneid des deutschen Soldaten gleich!
Wer ihn ablegt, ist politischer Soldat Deutsch¬
lands und des Führers , in alle Zukunft ver-
iflichtet, ungeachtet der eigenen Person noch
Familie das Letzte an Hingabe und Opferbereit-
chaft einzusetzen für Führer und Volk. Politi-
cher Leiter sein, heißt Vertrauensmann des Vol¬
kes sein, gleich dem Führer Vorbild sein, d. h.
durch Herz und Tat zu beweisen, daß Pflichten
höher stehen als Rechte!

Der Chor „Heilig Vaterland " leitete darauf
weihevoll die Rundfunkübertragung aus dem
Berliner Sportpalast ein, in deren Rahmen die
Eidesleistung vollzogen wurde . Schlicht und stark
waren die Worte des Stellvertreters des Füh¬
rers an die angehenden politischen Soldaten.
Und dann erklang nach der feierlichen Ehrung
der Gefallenen des Krieges und der Bewegung,
von vielen hunderttausend Männern und Frauen
klar und fest nachgesprochsn, die heilige Ver¬
pflichtung.

Der die Herzen erhebende Abend klang mit
einer fröhlichen Führer -Geburtstagsfeier der
Parteigenossen in den Nebensälen des Badischen
Hofes aus . Der 50. Geburtstag des Führers hat
bis in das kleinste Gemeinwesen hinein davon
Zeugnis abgelegt, daß Führung und Volk in
Deutschland eine unverbrüchliche Gemeinschaft
sind und bleiben, eine geballte Kraft gegenüber
einer mißgünstigen Welt , durch nichts zu biegen
und zu brechen!

Das TegernseerBa*<wnch»W**
kommt

„Flori rückt  ein ", betitelt sich das ueuMe.
Lustspiel des Tegernseer Bauerntheaters BaH
Jngerl . Es schildert in fröhlicher Art , wie aA
einem verweichlichten, verzogenen Mutterfohn
durch den harten , aber wertvollen Dienst bsim-
Militär ein richtiger Mann wird . Um diese eiD
fach schlichte Rahmenhandlung gruppiert sich
naturwüchsiges ländliches Alltagsleben , das Sitz-
ses Lustspiel zu einem wertvollen BolksMck
macht. Die Tegernseer bringen das Stück in
lebenswahrer Gestaltung auf die Bühne . Sst
kommen damit am Montag nach Calw  urA
wollen uns ein paar köstliche Stunden bereiten .'

Der neue Film
Die Hochzeitsreise.

Charles de Costers berühmter Roman vom
Glück einer jungen Ehe und vom Kampf eines
Mutterherzens war der Vorwurf zu diesem
neuen , unter der Spielleitung von Karl Ritter
entstandenen Ufa -Film . Mit Recht erwartet
man von einem Karl -Ritter -Film etwas ganz
Außerordentliches . Dieser Regisseur gestalt«
rein aus dem Gefühl heraus mit der leiden¬
schaftlichen Kraft echter Empfindung . Mit 8e
Costers „Hochzeitsreise" hat er wieder einest
wahrhaft großen Film geschaffen, würdig sek-
nes dichterischen Vorbildes , geadelt durch den
Reichtum menschlicher Empfindungen , ei«K
großartige Sinfonie menschlicher Leidenschaf¬
ten ! Liebe ist ihr gewaltiger Grundakkord , Liebe
ihr Leitmotiv : Mutterliebe , Kindesliebe , Gat-
tenliebe ! Der Film läuft in den nächsten Tagen
in den Lichtspielen „Bad . Hof." in Calw.

Morgen Wehrversammlung in Calw . In der
städt..Turnhalle am Brühl ist am SamStag,
22 . April,  Wehrversammlung für alle Jahr¬
gänge aus den Gemeinden Altburg , Agenbach,
Würzbach, Hirsau , Ottenbronn , Oberkollbach,
Oberreichenbach, Jgelsloch . Es haben zu erschei¬
nen alle gedienten  Wehrpflichtigen des Be¬
urlaubtenstandes der Geburtsjahrgänge 1894 bis
1905 und 1908—1917 ; außerdem alle Angehöri¬
gen älterer Jahrgänge , die sich freiwillig für den
Wehrdienst weitcrverpflichtet haben.

Mke ivirc/ c/ss Letter?
Wetterbericht de» RetchSwetterdteniie»

AuSaabevrt Stuttgart
Ausaeseben am 30. Avril. 31.80 Ubr

Unter dem Einfluß des hohen Druckes über
dem Kanal hat sich in ganz West, und Süd¬
deutschland heiteres Wetter eingestellt. Die
Störung , die über Skandinavien liegt , wandert
nach Sudosten weiter und wird unser Gebiet
höchstens im Norden streifen und dort leichte
Bewölkungszunahme verursachen . Für Sicd-
deutschland bleibt das heitere Wetter bei lang¬
samer Erwärmung vorerst noch erhalten.

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend : Heiter, im Norden vorübergehend g«i
ringe Bewölkungszunahme , trocken. Langsam«
Erwärmung , schwache nordwestliche Wind «,
nur ganz vereinzelt Nachtfrost.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Weiterhin trocken und heiter. ,

Lliarlotte l.enr
von aoiLno  bi/virwirr

v»o»»io>>, »» v»,is , Un„ , « m,u> g.m.d.n. UHNÄI«,
18.

„Nein . Den « du gehörst nicht der Liebe
oder der Ehe, du gehörst dem Theater , nur
dem Theater . Dies zu erkennen und auf
dich zu verzichten war ein Opfer von mir . Du
kannst es nicht bestreiten ."

Wahrlich , Peter Storkow wußte die Dinge
immer so zu nennen , daß er recht behielt!
Keineswegs konnte es so sein, wie er es sagte,
aber es war unmöglich, ihm das zu beweisen.

„Gut ", sagte Charlotte , „wenn es so ist, wie
du sagst, wenn ich kein Recht auf das Leben
und die Liebe habe und nur eines auf die
Bühne und eine Rolle , so bleibt es ein wenig
unverständlich , warum du mich mit diesem
verlogenen Wisch herbeigerufen .Ihre
Stimme bekam einen harten , metallenen
Klang . Sie warf die Zigarette fort und
sprang auf.

„Warum ? Weil ich eine große Rolle für dich
habe, Charly . Die größte und schönste, die es
gibt !"

„Schweig ! Soll ich vielleicht in London Ko¬
mödie spielen ? Denke dir doch etwas ande¬
res aus , wenn man dir glauben soll! Aber
ich weiß wirklich nicht, warum wkr hier Kon¬
versation machen, wie in einem albernen
Stück, das keinen interessiert und mich am al¬
lerwenigsten ! Ich glaube , wir waren fertig
miteinander , als du um meinetwillen das
große Opfer brachtest und mit Lady Trench
deine Reisebegleitung eröffnetestl Wir hatten
unS wohl alles gesagt, was nötig war und ich

war ein Kind ooer eine Verrüaie , als ich dir
mein Wort gab, zu dir zu kommen, wenn du
mich einmal wirklich rufen würbest. Eitel,
dumm, sentimental und romantisch war ich,
als ich dir das versprach, aber das schlimmste
ist, daß ich mein Wort gehalten habe. Dir
ein Wort zu halten ! Sch sterbe ohne dich!'
Oh , du hast ja so wundervoll ohne mich leben
können !"

„Es war nicht wundervoll , ohne dich zu le¬
ben", sagte Peter Storkow . Er stand auf und
trat zu ihr , seine Lippen lächelten spöttisch,
aber feinem Blicke mußte Charlotte auswei-
chen. Es war nicht gut in Peter Storkows
Augen zu sehen.

„Warum hast du mich hierhergeholt ? Ich
will jetzt die Wahrheit wissen!" Sie rief es
nicht mehr erregt , sie sagte es ganz ruhig,
aber sie sah an ihm vorbei und es war wieder
das Bildnis des Mannes , dessen dunkles
Haar eine silberne Strähne trug , das sie an¬
blickte.

„Weil ich nicht dulden konnte, baß du die
Frau Doktor Wagners wurdest , Charly ."

„So , das konntest du nicht dulden ? Weißt
du nicht, baß zwischen uns alles aus ist?"

„Es wird nie alles aus zwischen uns sein,
Charly ."

„Doch! Und wenn noch etwas geblieben
war , so hast du es jetzt restlos zerstört . Dies
Telegramm vergebe ich dir nie, Peter Stor¬
kow! Nie !"

„Du wirst es mir noch einmal danken,
Charly . Was ich dir eben von jener Rolle
sagte . ."

„Hast du immer noch nichts Besseres erfun¬
den? Welches Theater legt denn so großen
Wert darauf , mein Ausländer -Englisch zu
hören ? !"

„Du sprichst sehr gut englisch, Charly . Auch
das dankst du mir ."

„Gewiß , auch daS danke ich dir !"

„Fm übrigen ist es weder ein Theater , noch
eine Filmgesellschaft, der du verpflichtet
bist."

„Verpflichtet bin ? Ich entsinne mich nicht,
mein lieber Pit , einen Vertrag abgeschloffen
zu haben ."

„Nein . Ich habe es für dich getan."
„Was du alles für mich tust, Pit !" Sie

lachte hell auf und burchmaß das Zimmer mit
stürmischen Schritten . Es war nur noch mög¬
lich, diese Groteske lustig zu nehmen. „Wenn
es also kein Theater und kein Film ist, so
würde ich immerhin gelegentlich gern erfah¬
ren , in welcher Schaubude ich durch deine gü¬
tige Vermittlung auftreten darf . Wo ist denn
der ,Ort der Handlung ', mein Lieber ?"

„Hier ."
"Was heißt bas ?"
„Hier Charly . ES ist dieses HauS und der

einzige Mensch, vor dem du deine Rolle zu
spielen hast, ist der Besitzer dieses Hauses , Sir
Gloster ."

„Soll ich seine Geliebte werden ? Ist bas
die Rolle ? Es würde mich nicht wundern,
wenn du auch dieses Opfer für mich bringen
könntest !"

„Du sollst nicht Sir GlosterS Geliebte wer¬
den, so wenig wie ich dulden konnte, daß du
Doktor WagnerS Frau wurdest , Charly . Auch
würde Sir Gloster derlei nicht wollen . Er ist
zu alt für dich, und zudem sind die Tage zu
zählen , die ihm noch beschieden sind."

„Sir Gloster scheint eine Krankenpflegerin
zu suchen. Du hast dich in der Adresse geirrt ."

„Ich habe mich nicht geirrt , Charly . Peter
Storkow war plötzlich an Charlottes Seite
und zwang sie durch einen kurzen Griff , still¬
zustehen.

„Du hast jenes Bild dort schon einige Male
betrachtet , Charly ", sagte sie leise und als
wäre es ein Geheimnis , das er ihr anver¬

trauen müsse, „ich habe es wohl bemerkt, und
du leugnest es ja nicht.

Nein , Charlotte leugnete es nicht.
„Dies ist Sir Percy Gloster . DaS Bild ist

über zehn Jahre alt , doch Sir Gloster hat sich
kaum verändert , nur daß sein Haar heute
korrekter liegt und daß es auch an den Schlä-
fen ergraut ist. Es wird keine schwere Auf¬
gabe für dich sein, mit diesem Manne ein we-
nig zu plaudern , eine Partie Schach zu spie¬
len, Auto zu fahren oder zu reiten . Das tst
alles , was du zu tun hast."

Charlotte wagte es nicht, Peter Storkow
anzublicken, sie sah nur auf das Bild und
schwieg lange.

„Wie kann Sir Gloster reiten und Auto
fahren , wenn er ein Mann des ToüeS ist?"
fragte sie plötzlich und sie glaubte kein Wort
von allem, was Pit gesagt hatte.

„Da du denkst, daß ich dich belüge, hat eS
keinen Wert , mehr darüber zu reden ."

Sie erschrak. War es möglich, daß Peter
Storkow ihre Gedanken erraten konnte ? Ja»
es war möglich. Er hatte eS immer gekonnt
und er hatte eS offenbar nicht verlernt.

„Was ich wollte", sagte er kalt und gleich¬
gültig , „habe ich erreicht ; du bist nicht Doktor
Wagners Frau geworben . Du wirst mir eine
Zeitlang nicht verzeihen und später dank¬
bar sein. Immerhin , du hättest die Rolle an¬
nehmen sollen, es handelt sich um tausend
Pfund ."

Er erwartete , daß diese Summe einen ge¬
wissen Eindruck auf Charlotte machen würde»
doch sie schien kaum beachtet zu haben , daß eS
sich um ein Vermögen handelte.

„WaS ich verzeihe und wofür ich dankbar
bin, Pit ", sagte sie, in dem gleichen Ton » de«
er angewandt hatte , „daS zu entscheiden steht
dir nicht zu und für deine wunderbare .Rolle'
wirst du eine andere gewinnen müssen."

Fortsetzung folgt.

Pomade, Staub und fielt in Kämmen, den Sckmutz in Dürsten und in Sckwämmen
beseitigt <8 >in Sekunden! Lin Stück, dak O»ist erkundenI



Di« Sparkassen im März. Nach den monatlichen
Ausweisen der deutschen Sparkassen, Girokassen
und Kommunalbanken für Ultimo März ist im
Berichtsmonat wiederum eine Erhöhung der
Spareinlagen  gegenüber dem Vorjahr an¬
gefallen. Der Einzahlungsüberschuß lag (im Alt-
reich) mit 104,3 Millionen Marl über dem des
März v. I . (77,8). Einschließlichder verbuchten
Zinsgutschriften in ^ßöhe von 2S.3 Millionen

»er sonstigen Veränderungen (PluS
3.3 Millionen Mark) haben sich die Spareinlage»
im März1S3S um 136.7 Millionen auf 18,57 Mil¬
liarden Mark erhöht. Die Anlagen eigener Wert-
papiere weisen eine Steigerung um 17S.8 Mil¬
lionen Mark aus; dieser Zuwachs ist in der Haupt¬
sache auf ReichSanleihekäufe zurückzuführen.

örett
5-4. 58 . tVSH

SA.-PL-Sturm 2/172. Der Sturmfüh¬
rer . Betr . SA . »Wehrabzeichen.  Die
Männer des Pi .-Sturmes 8/172, die das SA .-
WehraLzeichen noch nicht besitzen, treten Sams¬
tag, den 22. April, 16.00 Uhr, am Platz des Turn¬
vereins Calw an. Sport mitbringen. Schriftliche
Entschuldigung«»»: in dringenden Fällen. Be¬
freit sind die Männer , die das 40. Lebensjahr

Vollendet haben, sowie diejenigen, die körperlich
behindert sind. Von den Männern über 40 kön¬
nen selbstverständlich auch welche in den Lehr¬
gang ausgenommen werden und das SAW.-Ab-
zeichen erwerben.

RSKK .-Motorsturm 16/M 53, Trupp Calw.
Dienst für heute Freitag den 21. April fällt aus.
Sonntag, 23. April, Sturmdienst in Oberreichen¬
bach. Antreten sämtlicher Führer und Männer
des Trupps 7.45 Uhr „Bad. Hof" Calw mit
Fahrzeugen.

Rritrrschar Calw. Reitdienst am Sonntag, den
88. April, ab 8.30 Uhr. Sammeln im Hof Hiller.

startstämtsr mit öetreuten

OrLamra rr«men

NSG . „Kraft durch Freude", Deutsches BokkS»
bildungswerk. Der Fotokurs beginnt heute Frei¬
tag den 21. April um 20 Uhr im oberen Schub
saal der Volksschule Calw. Der Kursus für Spra¬
chen muß auf das Spahahr verlegt werden.

M .-̂ rvsss VVürltvmberß L . w. d. ü . — LdSLmtleitnvzr
6 . 8 o « x o s r . Htuttssart. kHeckrlLdstrLÜ» 13

Vvr»»8s1«it«r uml vsrimrv Lekriktleilvr kvr 6ev Oesumt-
iQd»1t äsr SclivLN !v »l6 >V»ebt »io,ek1i»Üttod äurelsevttÜt risÜLiod 8uns 8 « k v v 1».
Verlas : 8odvQr2VLl6WLc1tt S .m.b.ü Kot»tioo«öra <M«

OelscdlLßer 'sc'ke ÜuolulruetLerst.
V. HI . AS: 3850. 2ur 2eU is! I' rvtstiste dir. 4 xültlx.

k̂ 8Q . „Keatt ctusteti ŝ steucks"

biontsg , 34. Hpril im , 8sck. blot' , 20 Ukr

I 'egernsevr Lsuernllisaler
mit clem bsebsciilsger

k̂Iori rüekt ein
Korten lu 80 Ltg. bei öucktismjlurig kiSuLler, östtiebe-

vdmSnner, Kckst.-lVarten unck an der l^denckkssse

R .E .Reichsliriegerbund . Krieger - KameradschastLalw
Morgen Samstag , den 22. April 1039, abend » 2V Uhr,

findet im Lokal Hotel Waldhorn (großer Saal ) rin

Kameradschaftsappell
verbunden init Filmvorführung «Die Westfront " statt.

Die Kameraden werden mit ihren Frauen hierzu eingeladen.
Der KameradfchaftsfLhrer

PsndmrsitzmWvmin Nagold md lwzedW
Hauptversammlung

am Sonntag , den 23. April, nachmittags 2 Uhr im «Gambriuu »"
in Nagold

Wir haben im Erdgeschoß unseres Geschäfts¬
hauses in der Lederstratze

2 Kontorräume
sofort zu vermieten

A . Oelschläger ' sche Buchdruckerei
Calw

. WMI

Kröffnung
ctsr

keichs - arlenschau Stuttgart
Dar tsivriicbo kröünungsakt v-irci von lü.ZO dir t 1.30 Okr
vom llsiadsssnckse überirogsn . kr sprsckan cisksi:

vd «rdürESrmel »f» r vr . Strötln
kslettutatttislter tzlurr
« « lekrdausrnkitlirar vaer»
Nroirisitvr stlrcttvr

Dar / ûrrtallungr - Ealäncla värci iür <ü« ^ Ilgsmainbsit um
11 Ubr gaSiknat veaeelan. Volksgenossen, komm! und scksut

-or wMüer üer erste « Blüte auf - em Mtteobers!

und S -sunckbeUm.I 4»n - » wn

1-KIoneii-stck». 1Ndä.» veorckör» mit Oraiisprobs in Apoik.u.vrog.
Xene ^ potdeke , 1« Lartmanu

Hirsau , dm 20. April 193S.

Todes -Anzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Großmutter, Schwester, Tante und Schwiegermutter

Marie Girrbach
ged. Weiß

gestern Abend '/»d Uhr von ihrem schweren Leiden
erlöst wurde.

Die trauernden Hiuterblie- enen.
Die Beerdigung findet am Samstag , nachmittag um

3 Uhr statt.

Am Sonntag , 23. April, findet im Gasthaus »um «Löwen"
kn Sberreichenbach

Tanzunterhaliung
statt, wozu höfischst eintadet

der Besitzer: Ka rl Kusterer

Versteigerung

Unleereichenbach, 20.April 1939
Statt Karten.

Danksagung
Beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Christian Oehlschläger
Kirchenpflegera. D.

dursten wir viel Liebe und innige Anteilnahme erfahren,
für die wir aus diesem Wege herzlich danken.

Die trauernden Hinterbliebenen

im Hause Stotz , Lederstratze, Calw, Samstag vorm. 10 Uhr:
1 Ladenkasse, 1 Grammophonm. Platten »4 Bettladen.
2 Federbetten, 1 Matratze, 1 Eisenbettsteüe, 1 Damen-
schreibtisch, 4 Stühle » 1 Patentmatratze» 2 Bettröste,
1 Sofa . 1 Küchenkasten, ein Anzug

Fr . Hennefarth, Versteigererf. Kr. Caliv

^ NSRL.
TuNMtti « CslV ». 184SS .B.

Morgen Samstag , den
den22.4.1939,20.15Uhr
findet in der Gaststätte
Weiß , Badslraß«, ein
Appell für das2. Sau¬

fest in Ludwigsdurg statt. An
diesem haben sämtl. Tu . u. Ti . tetl-
zunehmen. Unsere pass. Mitglieder
find ebenfalls freundl. eingeladen.

3u«u» « idmaier. 1. Vors
Bestellungen aufFestkartm zum

Vorzugspreis zu 3.50 RM . riuschi.
Uebernachtungen können von jeder¬
mann bi» 29. 4. 1939 bei der Ge¬
schäftsstellew . wacheodittd . Bier-
gassr, bestellt werden.

Vstieck« svf -
la- tznvB.nochmHRheuma-p,

De«- undHeu«O»schau»tetzertzt̂ns«i«dvM§. Da«oervaok,^ Larmch.
«t-beu dn>Schm», Schon»«ei», h«Ns

Fsrnrs/
2»̂Apoch»ken»dDeos»t» abvkMS^o/

Gemeinde Ostelsheim
Verkauf von Weri- und Nutzholz

aus dem Gemeindewald, am Samstag , dem 22. April 1930.
Zum Verkauf kommen:

« « o -ie«, - » K'- k n m iv V vi
OD 4Llll )eN bestm.: 3.4S / O.Sö / 12.23 / 2.02 / 3.23 / 1,87
Ferner 18 Birken , 17 Buchen . 4 Weißbuchen , 1 Kirschbaum,
30 Eichen-Wagnerftangenund 18 Eschen-Wagnerstangen.

Kleingewerbetreibende bezw. Selbstoerbraucher sind eingeladen. Zu¬
sammenkunft nachmittags um 2 Uhr am Ortsausgang nach Gechingrn.

De« Bürgermeister.

Verkaufe ca. 10 Ztc.

Heuu.lMilchziege
Zwinger 10

Zwei Paar starke

LtiufttWme
verkauft

Gottlieb Furthmüller
b. „Adler", Slammheim

Zu Kausen gesucht:
1eins. Regal (gebraucht)ca.1.80m
breit, 1m hoch.0.30m tief, ILaden»
tisch (gebraucht), ca.2—2.50mlang
und ca. 0.50- 0.60 m breit.

Angebote unter E . M . 98 an die
„Echwarzwald -Wacht".

Sonn « untt Ksgon.
^sr bsi 5vlcst lovniscstsm
Wsttsi - guts ^ ufnalimsn
mocstsn wi », rtsr vrsn6s»
sicst am frsstsn um Kot on
6sn kkotolacstmann in 6se

koettedvK « !»

k. Lermllorkk

Eisenbeltstellen
Stragula Tapeten
erhältlich bei F . Hennefarth.

Unserer heutigen Ausgabe liegt
ein Lotteriepeospekt der
Staatliche« Lotterie-Einnahme
Baue», Finftermalde R. L. bei.

Vssrer-
«elleu
legtlknen kebel-
bett

'Kllilsom1L>W*Muss NkMU.

Mise
MrÄüustt

c ^ irri ^ i-vcK
cits ^ vein vvcbioi

P^ Ut. V^ NIKL
Iln Ksrl ktrrer-fttm der Uk»
ns«k Sem kamen von

Lksries de lkolrrr
Drekducti: kein liwken-

dort und Kerl Kitter
ktvllk: g-keo kteckeben

Spielleitung:
Karl Kitter

kto leittotes , drsma-
tltckes lebensbilv von
abcrttelserlcr tttutter»
liebe und von den l.ei-
dentckstten der Herren.

öntsrssssnt . Kuitur-
kiim u. nsus Ufa-Ion-

woosts.

Lpislrsitsn:
ssrsitLg,8LM8t8g
uncl Sonntag js
adsncls 8 >s
Sonntag mittag

3 ' s
öugsnclliyiis babsn

ksintzn Zutritt.

UeMsslLZs
SsMsekZkMk

SLZL»

tte-kiMme

Erste Deutsche
ReichsloLlerie
üöiniiix1. itz./n . ilsi tS3S
Gewaltige Gewinn-Mögttchteiten
Lose und amtliche Gewinnpliine

Staat!. Lotterie-Einnahme
R » d « r

Tübingen , Wilhelmstraße 8
Hier: Verkaufsstelle Winz

Spielt am Platze.

M̂
lie liaustrau , veno idr att^

rissiger liolrkockea plütrllctts
so scküne ksrke bekommen j
dat .Habet ist es ganreiatacb -s
KldlllSS ^ - Holrbalssm!
virck nie Lokaervacds aut-!
getragen uoä geßlSart. Oeej
Locken bekommt dtakruo8,i
Lockßlanr unck starke mils

OrvZsris L. üernsckorkk

l-supIn - Lrems u. Lsiks
reitD âwsn bs«8ki1 bei Pickel

siiljiicli«ii- klirelii
Csslcstvsvv sc klsa. Wvndssin us«.

vroLerre 6 . LerrrsäQiK

«wumlerseböa»
rur KSbelMexe , l-isubtrau
auf clsm rsoNtsn V̂ sgs.

stir. lampsrter
Carl 8erva

Zommst § pf05ren
Kann man lElckt sntfsi 'NEn mtt
Uom 1mm»« bsväkflEa ^ ittsl

Kaut»a LiE »lek «okort »ln«
parkvng, «I»e krfoly virct 51»
Lt»»ll0Lck»«. — Ids» ttau»
»Sod»tt v. »lkfireki SoLS » »

stark. 1. Ockerwatt
Oroxerle Lsrnsckorkk

^e ^ LSkicksE

Konmtag, SS. Axril IS39

» » »

§rs er'tt/cau/en»sier'eL roas es isk.
sollten §rs unseren --InLerFenlerl
-rüntilrek sluerisrsn . Lr bteler
// »nen vtels ÜLnroerss, billls unck
gul slnsukau/en . Darum les-r»
auek §ie vor cksnr L' tnlca»/ uns
viele ancksre ck/e

SedsvarLvalck -IVaakt

Berkauf« Samstag  mittag
1 Ahr eine hochträchtige

Schaffkuh
mittleren Alter», sowie eine junge
gute

Schaffkuh
Gottlieb BötltWr . GechikiM
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